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Vorwort
Anläßlich des Gedenkens an die offizielle Bewilligung der Errichtung der ersten psycholo-
gischen Institution an einer östeneichischen Universität vor hundert Jahren findet im Oktober
1994 an der Karl-Franzens-Universität Graz eine Reihe von Veranstaltungen statt: ein
internationales Symposium zur Apparativen Psychologie im Schloß St. Martin, eine
Ausstellung von historischen experimentalpsychologischen Geräten in der Aula und ein
Katalog zur Ausstellung, die Herausgabe einer Festschrift "100 Jahre Psychologie an der
Universität Graz" und schließlich eine Ausstellung an der Universitätsbibliothek.

In dieser Ausstellung werden Objekte (Bücher, Zeitschriftenartikel, Vorlesungs-Ankündi-
gungen, amtliche Dokumente, Bilder, Tabellen und statistische Darstellungen) zur Illushation
der Geschichte der Grazsr Psychologie präsentiert. Die Ausstellung dient somit der anschau-
lichen Ergänzung der Festschrift wie auch der Apparateausstellung.

Um dem eiligen Besucher der Ausstellung, wie auch dem am Besuch verhinderten Interes-
senten Gelegenheit zu geben, sich mit dem Inhalt, der Ausstellung in aller Ruhe zu befassen,
haben wir uns entschlossen, diesen ausführlichen Katalog herauszugeben. Er enthält die
Abbildungen aller Ausstellungsobjekte, die dazugehörigen kurzen Textinformationen und
zusätzlich einiges Ndaterial, das in der Ausstellung keinen Platz gefunden hat (wie die beiden

auch in der Festschrift enthaltenen Verzeichnisse der ausgewtihlten Literatur). Zusammen mit
der Festschrift und dem Katalog zur Geräteausstellung kann dieser Katalog auch in späterer
Znitdeman der Entwicklung der Grazer Psychologie,bzw. der Geschichte unseres Faches in
den letzten hundert Jahren Interessierten als Informationsquelle dienen.

Die Ausstellung und der vorliegende Katalog wären nicht ohne die Förderung durch die
Direktorin der Universitätsbibliothek (UB), Frau Hofrat Dr. S. Reinitzer, des leiters des

Universitätsarchivs, Herrn Univ.-Doz. A. Kernbauer, und des Iriters der Sondersamm-
lungen der UB, Herrn OR Dr. H.7ntter, das Entgegenkommen und die Mithilfe von Frau Rat
Dr. L. I\4ayerl (Referat Psychologie der UB), die Hilfe von Herrn F. Reberschak (Fotostelle
der UB) sowie der Herren D. I\{ayer und J. Zach (Offsetstelle der UB) und dem Einsatz des

Psychologisch-Technischen Assistenten Herrn E. Täubl (Abteilung für Allgemeine
Psychologie des Instinrtes ftir Psychologie) zustandegekommen. Ihnen und allen anderen an

der vorbereitung und Herstellung Beteiligten sei herzlich gedankt.

Graz, im September 1994

E. MittreneckerD. Albert W. Nlihrer
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Zur Geschichte des Instituts für Psychologie
der Karl -Franzens -Universität Gtaz

E. Mittenecker

Alexius Meinong wurde 1882 als Prof. fürPhilosophie nach Graz berufen, erveblieb hier bis zu
seinem Ableben 1 920. Mit seinen Vpdesungen zurempirischen Psychologie (1 BB3) und mit den in
Österreich ersten "Übungen im Anstelleä und lntdrpretieren flsycnoiogiächer'Experimente,,
(1886), die ermit Apparaten aus Eigenmitteln hielt, initiierte er'eine ersle fruchtbaie periode
psychologischer Forcchung, aus der später (ab ungefähr 1905) die "Grazer Schule der
Gestaltpsychologie" heruorgehen sollte. Ein wesentlich-er lmpuls zur Entwicklung einer neuen
Auffassung_ von den komplexen psychischen Vorgängen kam von einer Schrift-des Meinong-
Schülers Christian von Ehrenfels (1890), "Über Gestaltqualitäten", in der Gedanken det
Naturwissenschaftlersu.nd Philosophen Ernst Mach (Prof. für Physik in Graz 1864 - 1867) zum
Zustandekommen der Wahmehmung aus der Empfindung von Einzelreizen aufgegrifferi und
weitergeführt wurden.

Erst im Jahre 1893 wurde Meinong eine Dotation für 1894 bewilligt, die der Einrichtung eines
"experimentalpsych,ologischen Apparats" diente. Als Name für diese erste psychodgische
lnstitution an einer österreichischen Universität schlug er "Psychologisches Laboratörium där k.k.
Universität Graz" vor. 1894 wurde dies von der Philosophischen Fakultät beschlossen, mit 1.
Jänner 1895 war das Laboratorium zur Führung dieses Namens autorisied. lm gleichen Jahr
übersiedelte das Laboratorium von der alten Universität in zwei Räume des damals näuerrichteten
Hauptgebäudes. Dererste Helferbeider Einrichtung des Labors und der Abhaltung der übungen
war Stefan Witasek (promoviert 1895, habilitiert,1899). lm Laboratorium wai Witasek }ur
"nebenberuflich" tätig, sein Brotberuf war Beamter der Universitätsbibliothek. Erst 1914 wurde er
ao. Prof. und Leiterdes Labors (biszu seinemfnihen Tod 1 91 5).

1900 übersiedelt das Labor in das natunruissenschaftliche lnstitutsgebäude (in dem sich das lnsti-
tut auch jetzt wieder zur Gänze befindet). Dort aöeitete als erster experimentalpsychologischer
Disseftantvon Meinong und WitasekVittorio Benussi(promoviert 1901, habilitien 1()O5). Äuch er
blieb "nebenberuflich" am lnstitut; eine Entschädigung als halbtägige Hilfskraft mußte von Meinong
immerwiederaufs neue beantragt werden, auch bereits bewilligte Beträige wurden oft geküzt unä
meist ve.rspätet, nach vielen Urgenzen Meinongs, von der"k.k. Statthalterei" flüssiggemacht. Auch
Benussi mußte (halbtägig) an der Univ.-Bibliothek arlceiten.

1904 erschien ein erster Sammelband von Abeiten Meinongs, Benussis, Witaseks und deren
Schüler. Darin wurde die neue Auffassung von der Struktur psychischer Vorgäinge (überwiegend
derWahmehmung von Gegenstäinden)nicht nur in philosophischen Erörteruhgen, sondem äuch
in experimentell fundierten Beiträigen vertreten: Zu den Sinnesreizen unserer Umwelt kommen
innere, produktive Vorgänge, deren Ergebnis, die "Gestalt", uns erst bewußt wird. ln den wenigen
Jahren bis zum Tod Witaseks 1 915 und dem Ausscheiden Benussis 1 91 B (später Prof . in Padua)
wurde die "Grazer Schule der Gestaltpsychologie" weltbekannt.1912 bis t.gt4 fand eine erste
Auseinandersetzung mit einer Gruppe von Berliner Psychologen (der späteren "Berliner Schule"
der Gestaltpsychologie) statt, die sich nach der personellen Auflösung der Grazer Forscher-
gruppe mit ihren Auffassungen durchsetzte. Erst in der kognitiven Psychologie der Gegenwart
finden sich wiederverstärkt ldeen derGrazerSchule, wenn aubh unterneuen Namen.

1920. stirbt Meinong, im selben Jahrhabilitiet sich der Tiroler Othmar Stezinger für experimentelle
Psychologie. Unter der formellen Leitung von Philosophen (vor allem E. Mally) arrlceitet der
Mittelschullehrer Stezinger "nebenberuflich" im Labor; in Forschung und Lehre ist er aul
verschiedenen Gebieten tätig, jedoch nicht mehrin derTradition von Benussiund Witasek. Sein
umfangreichstes Wek ist die "Kunstpsychologie" (1938/39). Nach dem "Anschluß" wird er zum
Hochschulassistenten, 1940 zum apl. Prof . emannt.

Besonderc engagiefi sich fürdie ldeen der neuen Machthaber aber der Vorstand des Pädago-
gischen Seminars, Otto Tumliz, bekannt durch seine fruhen jugendkundlichen Schriften. 1939
erscheint seine "Anthropologische Psychologie", in der er, wie in seinen pädagogischen und
psychologischen Vorlesungen, die Bedeutung eines reinrassigen deutschen Volkes hervorhebt.
1942 wird erVorsitzenderder Prufungskommission für das neueingeführte (bis 1945 geltende)
Diplomstudium der Psychologie, 1 944 wird erzum Vorstand des neuerrichteten "Psychol-ogischeri
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lnstitutes" emannt. Ende des gleichen Jahres wid Ferdinand Weinhandl, einer der letäen
Dissedanten Meinongs, als o. Prof . fürPhilosophie von Frankfurt nach Graz berufen.

Nach dem Krieg werden Tumliz und, bis 1950, auch (der weniger NS-belastete) Weinhandl außer
Dienst gestellt. Während desfünfjährigen lntenegnums habilitieren sich Karl Bizele (1945; als
leitender Beamter des Landesabeitsamtes, bzw. in Pension bis zu seinem Tod 1992 als
Lehrbeauftragteram lnstitut tätig), Peter R. Hofstätter (1946; kuz danach Berufung nach USA,
später nach Hamburg, als führender deutscher Sozialpsychologe) und Fritz Eichinger (1949, am
Landesaöeitsanrt beschriftigt). 1947 bis 1949 leitet der Wiener Dozent Lambert Bolterauer das
lnstitut provisorisch. 1950 übemimmt Weinhandl die Supplierung, 1952 wird er zum ao. Prof. und
Vorstand der lnstitute für Pädagogik und Psychologie, 1958 zum o. Prof. emannt. Auf der
Grundlage philosophischer Ganzheitsideen (von Platon bis Goethe) vertritt er eine
geisteswissenschaftlich orientierte "Crarizheitsanalyse" zur Erforschung des Seelischen, vermittelt
aber in der Lehre, zusammen mit seinerAssistentin Brigitte Rollett (bis zu deren Habilitation und
Berufung nach Deutschland im Jahre 1964), auch die empirische Methodik der
@genwartspsychologie. 1965 wird Weinhandl, nach längerer Krankheit, emeritiert.

Nach Supplierungen durch den WienerDozenten Kurt Pawlik (später Prof. in Hamburg) und Hon.-
Prof. Bolterauerwird 1968 Erich Mitteneckervon Tübingen also. Prof. für Psychologie berufen.
Das lnstitut wird räumlich (in der Schubertstraße) und personell wesentlich erweiteft, die
Studentenzahlen beginnen erct langsam, ab 1972 stak anzusteigen. ln den zehn Jahren bis 1978
habilitieren sich 4 Assistenten, einerdavon (Butollo) wird nach München berufen, die drei anderen
(Mikula, Raab und Schulter) werden später, als ao. Professoren, Leiter der neuen Abteilungen für
Sozialpsychologie, Angewandte und Neuropsychologie. (Weitere 5 Habilitationen erfolgen im
anschließenden Zeitraum bis heute: Otto Buxbaum, WalterNährer, Josef Egger, Peter Rossmann,
Roswith Roth.)

1 980 wird das seit 1 972 beantragte zweite Ordinariat besetzt. Deraus Wien stammende Hamburger
Prof. Helmuth Huberwird 1981 LeiterderAbteilung fürKlinische Psychologie, E. Mittenecker
LeiterderAbteilung fürAllgemeine Psychologie. 1983 erhät das lnstitut zusätzliche (gemietete)
Räume in der Glacisstraße.

1980 kann endlich auch der neue Studienplan für das Diplomstudium der Psychologie
beschlossen werden. Die Studentenzahl steigt auf mehr als 1000; der druckende Mangel an
Lehrperconalkann nurdurch eine stark steigende Zahlvon extemen Lehrbeauftragten notdürftig
gemildert werden.

1984 wird das Ludwig-Boltzmann-lnstitut für Angewandte Klinische Psychologie (Leitung: H.

Huber) enichtet.

1992 übersiedeln die verstreuten lnstitutsteile in das neuenichtete Dachgeschoß des
Naturwissenschaftlichen lnstitutsgebäudes Univ.'Platz 2.

1 993 wird das nach Emeritierung E. Mitteneckers (1990) f reie Ordinariat mit dem Heidelberger Prof .

Dietrich Albeft besetzt. Anläßlich seiner Berufung werden, wie schon bei Berufung H. Hubers,
ein ige wen ige weitere Dienstposten bewilligt.

@genwärtig betreigt die Zahlder Studierenden mehrals 1600 mit Hauptfach Psychologie, mehr als
40Ö mit Lehramtsstudium Philosophie-Pädagogik-Psychologie. Trotz der enormen Belastung in

derLehresind in den letäen 25 Jahren von lnstitutsmitgliedern 13 Bücherund mehrere hundert
Forschungsarbeiten (in wissenschaftlichen Zeitschriften u.ä.) verölfentlicht woden. Wie auch aus
der Abteilüngsstruktur und aus der Liste ausgewfilter Veröffentlichungen (S. 31 lf.) heruorgeht,
werden Forsöhung und Lehre auf allen wichtigen Teilgebieten der Grundlagenforschung und der
An gewandten Psycho log ie betrieben.
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Zeittafel

1 863: Berufung von Josef Nahlowsky (Prof. für Philosophie in Graz 1863 - '1878):

Beginn regelmäßiger Lehrveranstaltungen aus Psychologie (im Sinne der
spekulativen Leh ren Herbarts).

1864: Berufung von Ernst Mach (Prof. für Mathematik und medizinische Physik in
Graz 1864 - 1867). Vorlesung über Elemente der Psychophysik.

1882: Berufung von Alexius Meinong (Prof. für Philosophie in Graz 1882 - 1920).

1893: Bewilligung einer Dotation (für 1894) für den "experimentalpsycho-
l-ogischen Apparat". Wiederaufnahme der experimentalpsychologischen
Ubungen, noch in der alten Universität, mit Hilfe des Studenten Stephan
Witasek.

1 883:

1 886:

1 889:

1 890:

1 894:

1 895:

1 899:

1 900:

1901:

1 904:

1 905:

Erste Grazer Vorlesung Meinongs über empirische Psychologie mit
experimentel len Demonstrationen.

Erstmals in Österreich: "Übungen im Anstellen und lnterpretieren psycho-
logischer Experimente", mit Apparaten "aus Eigenmitteln" Meinongs.

Einstellung der Übungen aus Raummangel.

Veröffentlichung der Schrift von Christian v. Ehrenfels "Über Gestaltquali-
täten".

Beschluß der Fakultät, das Psychologische Laboratorium zu errichten.

Mit 1. Jänner ist das Laboratorium zur Führung dieses Na.mens "ausdrück-
lich autorisiert". Ab Sommersemester Abhaltung der Ubungen in den
Räumen der neuen Universität (Hauptgebäude). Promotion Witaseks
(" U nte rsuch u n gen zu r Gomp lexions-Theo rie").

Habilitation Witaseks ("Über die Natur der geometrisch-optischen Täu-
schungen").

Ü be rsied I u n g i ns tnstitutsgebäude de r n atu rwisse nschaftl ichen Faku ltät.

Erste experimentalpsychologische Dissertation: Vittorio Benussi, "Über die
Zöl I ne rsche Fi gu r. Ei n e exe ri mental psycholog ische U nte rsuch u n9 ".

Erscheinen eines Sammelbands zum zehnten Jahr des Bestehens des
psychologischen Laboratoriums, darin erste Arbeiten der "Grazer Schule
der Gestaltpsychologie" (Ben ussi, Witasek).

Habilitation Benussis ("Zur Psychologie des Gestalterfassens - Die Müller-
Lyersche Figur").

1914: Ernennung Witaseks zum ao. Prof. und Vorstand des Psychologischen La-
boratoriums (bis zu seinem Tod am 18. April 1915).
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1918: Ausscheiden Benussis (später Prof. in Padua).

1 920: Promotion Fritz Heiders (später USA, Mitbegründer der modernen Sozial-
psychologie).- Habilitation von Othmar Sterzinger für experimentelle Psy-
chologie.- Am 27. November stirbt A. Meinong.

1922: Provisorische Leitung des Psychologischen Laboratoriums durch den
Philosophen Ernst Mally, bis 1928.

1930: Eingliederung des Psychologischen Laboratoriums ins Philosophische
Seminar.

1940: Ernennung von O. Sterzinger zum außerplanmäßigen Professor.

1 g 42: Einführung der Studienordnung für die Diplompsychologen-Prüfung.

1944: Betrauung von Otto Tumlirz mit der Leitung des neuerrichteten "Psycholo-
gischen Instituts". - Berufung von F. Weinhandl als o. Prof. für Philosophie
von Frankfurt nach Graz.

1 945:

1 946:

,19+tz

1 949:

1 950:

1 952:

1 958:

1 964:

1 965:

1 967:

1 968:

1 970:

Habilitation Karl Birzeles.

Entlassung von F. Weinhandl. - Habilitation Peter R. Hofstäüers.

Versetzung von O. Tumliz in den Ruhestand. - Provisörische Leitung des
Psychologischen lnstituts durch den Wiener Privatdozenten Lambert
Bolterauer (bis 1949).

Habilitation von Fritz Eichinger.

Supplierung der Lehrkanzel für Psychologie durch F. Weinhandl.

Ernennung F. Weinhandls zum ao. Prof. für Psychologie und Pädagogik.

Ernennung Weinhandls zum o. Prof.

Habilitation von Brigitte Rollett. Berufung nach Deutschland.

Emeritierung von F. Weinhandl. Supplierung durch den Wiener Doz. Kutt
Pawlik.

Supplierung durch Doz. Bolterauer als Honorarprof. im Sommersemester,
durch Erich Mittenecker als Honorarprof. im Wintersemester. - Promotion
von Ingeborg Stelzl "sub auspiciis praesidentis".

Berufung von E. Mittenecker als o. Prof. und Vorstand des lnstituts für Psy-
chologie. Erste wesentliche räumliche Erweiterung (zusätzlich 11 Räume
im 3. Stock Schubertstr. 6a) und personelle Aufstockung (von 1,5 auf 4.5
Assistentenstellen).

Organisatorische Ausgliederung des Doktoratsstudiums aus der "Philo-
sophie".
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1971 : Ernennung von K. Birzele zum tit. ao. Prof.

1972: Habilitationen Gerold Mikula und Wilibald Butollo.

1973: Ernennung. von G. Mikula zum ao. Prof. und Leiter der Abteitung für
Sozialpsychologie. - Berufung von W. Butollo als o. Prof. nach Münchön.

1974: E. Mittenecker Dekan der Philosophischen Fakultät. - Habilitation Erich
Raab.

1975: Teilung der Fakultät, Eingliederung des lnstitutes in die neue Naturwissen-
schaftliche Fakultät.

1977: Habilitation von Günter Schulter.

1 978: Ernennung von E. Raab zum ao. Prof. und Leiter der Abt. für Angewandte
Psychologie und Methodenlehre.

1980: Berufung von Helmuth P. Huber (o. Prof. in Hamburg) auf das seit 1gT2
beantragte zweite Ordinariat.

1 981 : Enichtung der Abteilungen für Klinigche Psychologie (H.p. Huber)
Allgemeine Psychologie (E. Mittenecker). - Verleihung des Ehrendo
der Geisteswissenschaften an F. Heider (Univ. of Kansas).

1982: Habilitation von Otto Buxbaum.

und für
ktorats

1 983:

1 984:

1 985:

1 987:

1 989:

1 990:

Ernennung vo! G. schulter zum ao. Prof. und Leiter der Abt. für Neuropsy-
chologie und Gedächtnisforschung. - Übersiedlung der Abt. für Klinidche
und fürAngewandte Psychologie in neue Räume (Glacisstr.2g). - lnkraft-
treten des Studienplans für die Studienrichtung Psychologie (Diplom-
Studium).

Errichtung des Ludwig-Boltzmann-lnstitutes für Angewandte Klinische
Psychologie (Leiter: H. Huber).

Venia docendi für Walter Nährer (habilitiert in Heidelberg 1983).

H.P. Huber Dekan der Naturwissenschaftlichen Fakultät (bis 1gg1).

Habilitation von Josef Egger.

Emeritierung von E. Mittenecker.

1991: Habilitation von Peter Rossmann. - Verleihung des Ehrendoktorats der
Naturwissenschaften an Gustav A. Lienert (Univ. Erlangen-Nürnberg).

1992: Ableben von Karl Birzele. - Räumliche Zusammenlegung und Enrueiterung
im neu errichteteten Dachgeschoß des Gebäudes Univ.-Platz 2.

1993: Berufung von Dietrich Albert (Prof. in Heidelberg) zum o. Prof. und
Ernennung zum Leiter der Abt. für Allgemeine Psychologie - Habilitation
von Roswith Roth.
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DO KUMENTE DER AUS STELLUNG

Verantwortlich filrdie Telrte und die AuswahlderObjekte sind bis 1968'E. Mittenecker,
ab 1968 D. Albert und W. Nährer

.l
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Aus der Vogeschicfite des Grazer
lrctituts für Psychologie

DerProf. für Philosophie Joseph W. Nahlowsky (1863 - 1878 in Graz) hielt seit 1863
regelmäßig auch Psychologie-Vorlesungen (im @iste derspekulativen Psychologie Heöarts).
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otr lar
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in
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firltotc !lr' I'
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Ir. IV. Colleg. publ.

5. €tcicoröttif{c @cf6i6lc. bi6!!lli6 t glt!b.n, 4o!lc0 !ö
lDi.r,tlg bon ?-8 Ulr Eomiltd0, Sm Trlbittbocml !Dr. &olob mlß t.
€r6rt,l[clo6, 1m jnib. 5örfcal. l[t. l.

s. ru:!n@cf4itürclcc 6frcnci6if6cn€tön!äIctcnllnlcntrci
lcttcn $c$rfunöcrlcn, nit 6rfort'nr llürtti4l ruf tlt kut[ftft1]{tr
ilfililbr, rommlti{ tllgdnt b66dtll6 2 glIub,!, tlollq.rntDlttrod
lor 3-{ Uor Saomltro&'€m $ribdlbo(.lt :Dr, Sraq tror.!, ln $ltof.
$ldcdc f,r. I. Collcg. publ.

?. $ntcgrclrc{nüng, bö{.ntli6,lf, gtunbcn. ltlifiEo.0, DoüFllro !!b
8r.trog !0! ll-l2tl, t{r. $.r $rof. Dr. Sorl 6orlFrlr, lll Dlllof.
tSödolc 8e I.

& €p$tirif{c tlfironomic, b04.nlll4 3 gllr[r& Dotrhg llb Ol3|ll.l
tor tl-12f3 lllr. brtfrtbr. lm ltilof. $ötfuol: !tr. ll.

9. fDcmon$rctioc Ggprtinrcntotpftfif, nll u.6rs8.r ln Cftrr{c
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ton tO-12 Ltft, gm llrof. Dr. J?orl .guurnrcl, hn $lrfcck [c IL
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Nahlowskys Buch war lange Zeit ein Standardwerk zur Einteilung und Beschreibung der @fühle.

Gefühlsleben.
Dtrgc8tcllt

ans praklischen Gesichfspunktcn,

Das

DcÜrt

cint,r klitischcn Einlcitung

Dr. Joroph W. Nahlowsky
&h..ddo, Ürh.rrlük-hotasr.

..-----.o#-

lcipzig
Loris I'ornitzscl.

1602.
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!. l. DN (;rtäl'l in lrirrrn t;rnx,llinnril ils l.[st n[l Irh3ti Inul,unrl l.ri,l
iilr sritrnlr Sitil( rhj \foils.

Dicsc I'cirlcl Polc tler [it,liilrl+hbcrrr sirrrl sclron irr urrr-
rcr Dcfinitiou rugcdcrrro, rrclclc rlir Gctiilrl nlr rhr unrrrirrcl_
lnrc Irncrrcrdcn der llcrrrrrrtrri; orlcr lfiirtlerung urtur rlcrr
\irrstcllungcrr un<l cLcrr lricrtlurclr zuglcir.h nlsrlrr lltr.us..rscirr
crhiihtcr orlcr rcntrin(lcrlcr, crrvcitcrlcr rrtlcr t,crclgrcr, bc-
echlcurigter orlcr rcrzügcncr Lcbeusthiitigkeit rlcr Scclc thr-
etcllr.

Lurt nlso {otlcr }'rcutlc inr rr citercrr Sirrnc (lt,s \\.qri) clr-
steht, rycnn 

"ich cinc gtcgcrrcirigc l.örrlcrlrrg. l-rter-
ttiitzuDg, untcr dcn \rorstcllungcn bclrcrkllrr rrrrcLt, Z rr v o r
nlrer ntu"x Bcllritvcritiin{llicL cin llirrrlcrrri,s, r.irrc tlrrilrcisu
llcurrlurrg vornugclrcn, <lnrrit dic !.iirrlcruli; rls sllche
nrrrkirt rci. I)ic l,rrst tritt irr rlcrrr llonrcltc hcrvor, nh
rJic \:orttellrrngcn, rlie znr gcgcnscirigcn \:crcinigrrrrg Lirrsrrcb-
tcr, nlrcr dilrtrl dtrch irgcnrl ciucn Gcgclsutz verhinrlcrt s.rr-
rtrr, nun tlurch cirrc rrriichligc Hiillij untcrslützl, tlcrr Gcgcu-
rutz iibcrsirrdcn unrl sich ihrcn l(uhninnriouryrunktcn niiLcrl<1,
rrit cinrndcl lcrschrrrclzcn. llirhin rrixl cin l,ustgcliihl irrrrrcr
dlnn zurr Iorsclrciu lirnrrrrrcrr, rrcnn cil l)ruck, rltr rrrfrlcrr
Scclcrrlcbcn lnstcrc, rrrir eiucur l\hlc gchobcn ist, Älso z. l|.
rvcun sir nrch lnngcr vergcblichcr Änrtrcugung uus nn cin
rergclscrel, nbcr il rlcnr llorncrtc ebcn bcnül}igtcx I)rturrr
crinncrn, cincn vcrlcgrcrr, o,lcr r.crirrclcn (icgcrrstlnd untcr_
trruthct ryictlcrlirxlcn ; r'cnn cil.lileigniss, rhs rr.ir fiirclrtctcrr,
rlcnnoch rriclt cintrot, cinc .\rbcit, tlic nnliitrgliclr zr rrisslirr-
gcn tlrolrlc, bci crncrrrcr ,\rrstrcrgrrng, cnrllicl tloch gclirrgr;
rtenu rrir in ths Chn,rtischc, Ilegcllosc, Ortlnrrng brlrrgqn;

5;'r

trler uru nrch liiilrcrtr., lrccrrgcrrrlcr llrrlihrh.ir pliitzlich tl*
Vcrrtiirrrlrriss cincr Slrhc lrrl!;cgrrri;r,rr ist; $.c11 sir ilus
rirrcrrr l,nb.trirrtlr vorr Zrrr.ili.lrr qrrllirlr rirrcrr ,\rr"s.g; lu,i *i-
r['rslrcclrcrrrl,:rr llcgrifllrr cnrllicL cirrc l)istirrlli,rrr, rrrch n.el-
clrcr rlic crrtglcl;crrgcictztrr j\trrsili,{rl rr:Lcrr cirrrrrrlcr lrcslrlrctr
liiitrtrcrr, gelirrrrlclr lrnl,crr tr. rler-1. rrr. --

Unlutt (orlcr lr.irl irrr st.ircrcrr $irrrrc rlc"* lVurrs; thgcgcrr
errtrPritrgt, rrchtr uIlcr rlcrr irrr llcsrrsst-.citr zltsiltilItcltrrlltu.
rlcrr Iorstcllrrrrgcr rirr (i rrrrtl zrrr llcrrrrrrurrg vorllrrrlcr
ist, dicrc llrrr nieht trrrgclirrdcr.l t.orr Stnttr:n gclrt, ro
rh"s ric cLcn nls :olclrc sit:lr beruerlilich rrrnr:|t. Ilicr LcrrcLr
rhs ll i n rl crrr i sr zrrrrx,isl iri,,,, r"i t i gc u,4,, u r. i I I ko rrr-
rrr t'rr c n Il ii I l'c r Iiir rlic zrr lrcrrrrutrxlurr Yorrtcllrrrrgcrr.

l'lirr tlrrlrrstgcliilrl rirrl rlso irrrrrrrrr rhrrrr lrrlirucLcrr, ncrrl
z, l|. rrrclr r,rrlrcr;1cg:rrr{errer l,rgcrurrll ,iclr gcgcnscltig lrc-
liiirnpli.nrlcr Vrrrsrcllrrrrgcrr r:irrt. lltlrro,lrrlrirrrsIiillc cinrrirr,
tclchc rltrr li:rrrr;rl urrrcr rlcrr Yorsrellurrgcr urn \crrrrrr nrr-
lirlrt 1ll'irliurrg rlrs (icrrrrrgr l)r,rrrorLrlio.s rrrl ()rl.r,sscus; _-
l)itlo's lJitte rrr r\crrcur). 

- l)rs {ileich, gcsclrichr, rrcru rrutr
rrrr l,)tr:rs, r'ls rrrlrr siclr gcurc 0rr! tlcrrr Sirrr sclrllgcn rliirtlc
(sci cs tlori'lr rrngcsclichru l.\.ageu rrler rrrrzcirige l(orrlolt,rrz),
irrrrrrcr sicrlcr crinrrcrt l.irtl; r'crrn rlcr li.iihcr lihrcGcrlnrkcrr.
grng riclr zu vo.rrirrcrr bcgirrnr, otlcr rlcr li.ühcr rngcr.iilnliclr
rt'gc Strurrr rlcr Vorstcllrrrrgcn rrrit cilcrl lhlc in'r Stockcn
gcriith; scru rvir.cinen, irrr ocllxrr llorrrcnt bcniithigrcu, (ic-
i.tcnrtnnrl rcrrnisrcnl rlic gcrvolrrrrc Orrlrrrrrrg gcstiirt, cirrt.
li.ststelrcrrrlc llcgcl Icrlctzt lirrrlcrr; r.cun, kurz r.orhcr ll-.
viillig iiLcr*urrdcn crlchtcterr, Zrrcili,ln rrntl Bc<lcnlien rrl-
ert!ilrlct rctrc lirliJel; dic gc$.on1cnc l_ic|crzcugtng rlurtlr
liirtrrcrrlurrg<.n,\trrlcrcr t,r..chiitrcrt !rird I citrc sclrorr abgt._
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Emst M a c h (Prof . für Mathernatik und Physik in Graz 1864 - 1867) kündigt im Wnter€ernester
1864/65 eine Vorlesung tiberdie damals neue, empirisch begründete Diviplin der'Psychophysik"
an.

Aka,demische Behlirilon ,
Pensonnlstnnd

und

0rdnung der öffentlichen Yorlesungen
rn dcr

k. k. f,orl-l'r&nzcrrs.Univcr$itäl

,'v a&-a,tü
im

'Winter- Semestor

183ä.

Drucli und P.plc. Yoo ,o!. A. ßlcnrclch.

vo.t.g aillllääf,Jä- Dchodc.

22

D. PhtlosoPlrisoltc Facnlttlt.

rl. Faculttirc -Vorlesungcn.

Syslclr dcr prnlllrclrcn PhllosoPbic' wöcl€ntlich 5 Stundc!, l'on'l8 bis Fl'it{
ron ll-12 Uhr, llcn Prof. Dr. JGca liohlowslt, in llördc Nr' l'

UDlv.ra.ltcichlchlc' söcheotlich 4 Stundcn, Montrg bis DollcEtog ron 0-? Uht

^betr&, 
H€tr Prof, Dr. Johun lvciss, in jurid. llömmlc Nr. lV.

lllltorl$h.prtlllschc Ucbul6Q; rüch€ltlicb 2 SauodeD, Frcitrg und Smtrj rol
6-? Uhr Abeod!, der3elbc, cb€ndr.

,Alllamchr. otlcrrclchir.h. Gcschichl.' Dit bcsndctcr nlchichS lut dic VcrfE'
sungsstlod!, röctE0ich 5 Saundrn, }tont.g bis Ftcitg Yo! 5-6 Ubr Abandr,

Hcr. Pdrrtddclt Dr. Freoz Kroneq iD eineE j[r. HöBldc.
Oglcrrchhl!.hG Gcrcllchlc' vScbcltlich 5 Stundco, ldoohg üi3 F.dtrg roo

ö-6 Uhr, Her Privrtd@ela Dr. Ltopold nittcr toD Erchcr-ldrrocü, lE
juriü llöErds Nr. l.

Pbtllk, Eit baondcrer nü*sicht luf Mcdicintr uul Pbmecculco, rüchaüüici

5 Stundc!, tolllg bis Frcttrg Yor 9-lO Übr, llcrr Pd. Dr. Kül üuDncl
iE HöHdc Nr- ll.

D3nror6l..llvc Etpcrlmctrl.lphyalk' mia U.bulgcn In Ocbnuchc ahplldirhcr
lnltrunlolr, iöcücDtlich 2 StundrD, Mittioch voD lO - 12 Ub., dcr3clb G, cbmdr

Ucbcr El.Iarlcllta und !|.;nclltnüt' töchenalich a Studcr. llo!t{, Lilril{'
DoDlGnt.€ uorl Frcilrg voo ll-12 Ubr, Bm Prcf. Di Viltor tol LrDS' iD

llomjc Nr. ll.
Ehl.lautrt h dlc ADrltdli El.mcßlc d.r Dllftrcnllrl' ltrd lnl.Stllrehlunß'

röcf,Gltlicü I Stüde, ldoDt g, Mittroch, DotrlEtlg uld SEtrg You l2-l Ubr'

Hm Prof. Dr. Enot ürc\ io HöF.d€ Nr. U'
It.ah.nrrllrlt Ucbullcn' rücü€otlich 3 StüodrD' tol dcEtclb!1, iD lplltr

f6EueltcDdcr Zalttiothcilutrg.
llcdlcltrl&h3 Phyllti dl86!inc Elnleilsng, lfcchult fdt?r lod lorigcr 8o196

Alurtit, töcbcltlict , St|lodcD, Di.Et t ünd Frcitlg ron l2-l Uhr, ro! dGD'

sclb.D, iD göE$lG Nr. ll.
'Stcnrcnlc d.r P.ychophtll!' töchtDtlich I StuDdG, !eü lpülr fcdtuctt'ldd

ZcilbdtiDnunt, rou dc ncclb cn. (Ul!!l8.ltlich.)
All3.ntl.. ürd lpcl.llc ChGNlc .l.r itetllloldc ond llcl.llc' tö(trCloich 5 St6'

dcr, lllr ltcdiclDer und Phmrccutel, llctr Pdvrtdoc?Dt Da niüsd l{rlt'

I



Machs psychologische Schriften (zurWahrnehmung von Gestalten, zumZeiterleben
u. a.) bee inf lu ßte n späte r d ie Graze r Psycholog ie (E h re nfe ls, Ben ussi).

riJI. cl. Urk..rcl.rFr iü.. a.. &islü. ad O1....

Unlruchungcn übcr tkn kihinn dct 0htei.

Vo! Di lr.rl lr.l.

(Ir I udN(6.)

Ab ich ror cioigen Jrbrcn rn0ng, mich iolcntirer mit physio-
logLcü-prychologirchcn StudiG! tu berchlfligen, del nir rogleich
dic nmgclheftc Borbcilung der Leüro rom Zeibinn .uf. Io der
georco oir ruglnglicücn Litcntur fand icü üloo cinc gru hurze

Noli: roo J. Crcrnrl') obcr diereo Gcgedshod. lch cnbchlosr

oicü ruf dic bctrefrendcn Fogcn nlhcr ciotugeboo uid unte.tr.hm

rchoa io Sommq t8G0 eiro rorhu6ge Uoterrtictuog, die gele-
g.otlict foilgrrcttl rurde und in Wiotcr 186l citre grötterc lu!-
dcf,luog roorho. - Yor lurrtm l.B hir cioe cbeo crrchieneae

loroprrl-Diretrtioo voo Adolph Hörlqgr) io dic Hlnde, welche

dcorclbcn Gcgculaod behrndell De mit oqr diclc crlt bel.ont
.rurdc, vt[rdod ich rircinc Arheit ruo Drock vorbcreitete, dr ric
llcüt oothiclt, rs meioc Aosic[teo ladera tonnte, dr icb ferotr
ghobc, rorohl dcr [elhodo rb der Srche oac[ obcr diceclbe hin-

ro.gcgrogco to rcio, ro rci c! ei. gelhttet,.ruf diere {ibrigenr

rctrrcr{iorllictrcArbcitrorltufig oicht tlüer cio;ugehco urd ocioe

DntrJloot lqvcrlodctl lu lmreo.
L lcilc crtc Vc$sctrrcibc, im Somocr 1860 untcrooooeo,

ürttc luolcht,do Zrccl, ru ootlchcideo, ob drr voo Fcchrcr)
rogcmaotc Wcbcr'rch! Cq.t rocü for dieWrürochmuog dcr Zeil
gclta Dic Fom du Ycoucho rrr cioc rchr ciofrcüe. Ein Blei-

Logclcüco ro oirco fcioir Frdco bildeto cio i'erdel roo ruch ier-
todcilicbcr Lloga Diss Pcodcl liq ich bei üatiooter Llnge
chigc Scbvioguogcu orcüco, *clche riit ilem Augc oder orch

r) J. Cr....r' Us a. Lla r.. Ald.. Eirtb. d.
., & ta.l.ß, 0r. ö. U.t.dbiar.3.r...6rr ao

tiu{.. tg.
r) F.cl..n ?.t.rdtl!.il I, ll.

üö;i.... rr &|q.fr....

I lrl
!'är selrr llüinc Zeil.n I'erlicnto ir:h rnich eines Znhnrarjcr

ht'sonde.er Conslrilrlior, ron wclchenr dic hier folgenrlc Zticlrrrrg
(Fig. 2) einc fn!i(l'l ßibt. Das Zahnrrd beste[l aur rs ei unr dieselIe

Fi{. 2.

Are rlrelbaren ünd durch citro Schratrb. Ireli0lrig gcgcr einrrder
feslst.llhilrcn Scheiben. .lcde 

'rrr 
Schcihen trigt ie sech! ßleiclr

$eil ron einrtrder .lrstcheIde Zihn., $.!lche ftl'cr drr tland dtr
anrlernScheibc greilcn.
Dic Sch.ilrcr !önnGn,
vic rs Fig: 3 erricht-
licI miühl, !o g€rlellt
werden, dass rllc Zwi-

t,.t.dr..u{3.n üü.r d.. z.iLitrn d., ot..,. l4l
digLeiten ru er!iclcn, retztc ich drr Zrhrrad 0ucb ruf circD llota_
lionsapl.ret.

Für rohr grosse Zcit€o musrte natürlich sieder eina nodero
Methode rurÄnwondung Lommen. Ein Gehilfc legto ,i"t ui""..""i
:_"]11:11".""r"n:"*r 

ro'rohr und g"t, *oir,".h,.rnl n""i
Je0em.rohoteo rnd eilften, drnn orch joä-en rilflen und,wölfteo,
,yantrgsteo und einundtv.o!igsten Scblig der Te!chcnubr mit cinem
lEmmercbcn Gio Schellreiclan. drr ich b.obrchtGte. llao lon0to !o
die Uoterrbicdsemp6ndlichLcit fdr reIr hedeutcade Zciteo bstimmJ

.. Nrch diescn drci voreinigtcn lllelborleo rvurdco B"ob"";iö
reih.n sngqtellt von don llerrsn prof. F. plorr, phil. .tud. J. K;i_irn, jbil, rtod. C, Boody. &od. rtud. J. Karr uod von mit sclbrt.

,-. _hl l.:r". die nesolrato einißer Reih.n totr Dir folgrl, indem
ich ruilÄcütl rier ßcibcn ru!.mmenf.!!6.

Visr Verruchrroihen mit dem !endeblprrrL

o 3?t

0.i35

t.t53

0 052t

0 05ta

0 0606

llicr roigt rich rLo wieder eio etrl!chiadeoe! An!teigen
weon gleic[ .cüwicher ah io dcn vorigeo Rcihon.

E! folgl nun eio. yoo mir ang@tellte Bcobrchlung$eibe rnr

0 06tt
0 0t8E
0.08?2
0 0833

j. rvci nuf cio.n-
derfolgendeo Zähnen

gleich rusfallen, odcr
ruch so, drss rbrveclselnd ailf ein.D lüngor.o Zwischenraum immcr
ein Lilrrcr.r folgt. t)r! verhiltnis! d.s langc0 !um !urren Zryischen-
rrume !ann bcliebig variirl rverden. lYird drs Zahnrrd durch circ
Krrhel in Drelung vers€lzl, was I'ald mit Iinreichendcr Gleich-
löflniglieit Belioßt. und hilt mail .n die ZaInc einen Stnh, ro hört
man rcsch rufeinrnderf0lgendr Scllige, die rlrweclselrd lenßers
und lilrrere Prusen zrischen !ich lissco. Urn grölrere Geschwio-

Piß. 3.

a

0 u233
0 0822
0.0m?
0 0355

-;oi33 -
0.0t0E
0.06tt
0.0r33
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Zrbnrad;

0.t0r
0 t09

0.37?

0602
0.1 t0
0 0t8

0.500

0 ?50



D ie Anfänge .fle r experime nte llen Psychologie
in Osteneich (1886 - 1900)

Alexius v. M e i n o n g (Prof . in Graz 1BB2 - 1 920) schuf mit seiner Erforschung der logischen
Strukturrealerund idealerGegenstände den theoretischen Ausgangspunkt für die psycholögische
Analyse von Komplexen und Relationen. Sein Freund und SchülerChristian v. E h ie n ie ls
verfaßte die Schrift "UberGestaltqualitäten" (1890), die durch Meinongs Artikel in derdamals größten
psych o lo g ischen Zeitsch rift we ltweite Beachtu n g e rh ie lt.

A. Meinong Chr. Ehrenfels

Ueber,,Gestaltqualitäten".
r%dtifi fe. I\fhlqi. ntt hyebh A.r 9nwge..

&eaa-AÄtu* N

H. II,
Y6hs @t lapoU Voü, Edvg (d tdd,

Zur Peychologie und Relationen

(CsÄ. v. EdErr.E, übcr 7ktt.!Mrr.^.. l. FUa.
Piiro.qilt, r8g0. 3. EeO. 3.2{9-292.)

Zweierlei oöchts duch die Stolluog zuo Auednoko go-
laugeu, wolcho der hier noohaft genacht€n Abhandluog rn
der Spitre dcr rrchfolgonden Aufilhrogen oiog€rÄuoü oruhoilt,
eimol oeh Yorhebon, übor doD Iahslt denolbon Lior kqz
Boriohü zu ofrt tt€u, dann aber euch die Thetsecho, drfe, wu
ich iu Aarchlus eu ilimu Boricht rur Löeuog oidger mir
gruntllogold rcboinonden Fngeu dor Prychologie boiadt ucm
hebe, zoaÄchst don eu diser Schrif[ grehöpfüen Änreguugeu
eutspruugol itt.

Artaüpfonil ro Auft-hrolgor E. trf^cae in degou .Beat/ög6
ar Atnly* da hpfifuryat erhebt der Vorfaaer die Frrge,
ws Voretallurgegebilde wis Gotolü ud Melodie nil eich aeieo, -eine blofso Z@moelfuug von Elooouton, od€r oCss dider
gogonübor Neuo, welchoo r*er Eit jelor Zusrmenfaaruug,
eber doch unterrcheidber voo ihr vorliegt?" (S. 250.) Die
Frego irt auch oo n prizirieten: Fefst eilonoiLs oio Iadividuum
S eire Meloilie ouf, dio au I TöD6n b€teht,, st llou aoderer-
aeib r fudieidueu jo oiueo der u Töno (mit der zugehorigoa
Zoitbdti@ug) yor, stallt deu S mobr vor als dio a {tbrigeu
Irdividuon rusffiengenonoon? (S. 252 f.), rudog boi l'iguer
(S.263). Antwort lrionuf giebt dio,AhnlichLoit vou lfelodioa
uil Figüod boi düchgnEgiger Vemchiodenhoit ihrer toncleu
oder örtlichen Groodlageu. Molodieu uud Figurotr köDnon hlufg
do6rt ttlrsponi€rt rup. venchoben werdel, dafr vol den
ureprtlngliohon Ton- rep. Ort b*tiüEuDgotr ouch nicht eile

Die volliegenden Erörterungcn verlolgen den Zleck, eiuern

irr del Philosophic schon mehrfach lreaclrteten, jerlor:h 
- rvie

rurich dünkt - noclr nicht völLig präcisirten psychischerr Thar-
l,estande rlen rvissenschaftlichen Ausdruck zu verleihen. Diese
Aufgabe, welche sich schon in den Titelnorten durch die Aul'-
ste[ung eines bisher uugebräuchlichcn urrrl Jaher nui b.iliutig
velsländlichen Terminus anzeigt, kann kur.z dur.ch tlie For.rler.urrg

chalaktelisirt we|den, den rlur.ch jenen Terminus voret.s! uur
angekündigten Ileglifl zu er.liuteln, zu deliniren, uutl das Vor-
handensein der ihnr entsplechenden Ohjecte in rler Natur nach-
zurveiserr. - Als Ausgangspuukt hier.zu ergaben sich nrir. rvie

von selbst in der Schrift von E. IlhcH, nlleitr.ige zur Analyse
tlel Enrplindungenu (Jena 1886), einc Reihc von llemerkungen
rurrd Hinrveisen, rvelcheu ich, obgleich sie io gauz autlcrenr Zu-
sarurnerrlrarrge eutstantlerr zu seirr scheirren, derrnoch eirtc wesent-
liche Festigung meiner. Ansichten übcr tlie Lier rlarzulegenrleu
\:erlriiltrrissc verdankc.

Mrcrr slellt (wie urrl.cr Arrder.cur tlie irrr !'olgentlerr arrge-
llihrten Citate enveisen) die für.ltlanchen gersiss pararlor klingen-
den Behauptungen aul, dass rvir Rauurgestalten und selbst oTon-
gcslaltenq oder Melodien unmittelbar zu nemp{indeuu vermögen.
Llnd in der That müsste zunr mindesten die zrveite dieser Thesen
nicht nur dem Anscheine, sonder.n auch ihrenr Inhalte nach un-
zrveifelhaft als widersinnig bezeichnet rver.den, rvenn es nich!
solbrt einleuchten wt'irde, dass hier von Emptindung in eineur
anderen als dem gewöhnlichen Sinne die Ilede ist. Denn tlass,
rvenn nur Gegenrvärtiges nenrpfundcnn rvild, die zeitlich

Viert.ljrhr4ch.ifl, f. risuüdll. Phllolophie. XIY. 3. l?
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Meinong hielt -erstmalig in Östeneich -von 1886 bis 1889 experimentalpsychologische übungen
"aus eigenen Mitteln" im juridischen Hörcaal lderalten Universität.

YORTESD-ORDNUNG

FOR DAS

WINTER-SEUESTER T886F

De tt'inle..fEüdlcr b€titrot oir l. oobbcr 1886 uod o0drt rm 30. tllr 188?.

AN DER

K. K. KARL-FRANZENS-UNIVERSITAT

IN GRAZ

D. Philosophische Facultät.

I. Phllorophlc oiA A"tl"ttt.
Praktirchc Philorophic (Ad'ilt), 5 Stundcn wochcurlicü, Mouug bis

Frciag ron 5-G Uhr Abqrdr im juridi*hcn llorsllc Nr. l, rorn r r,.

Pof. Dr. Aluiu [L v. Mcinong-
'Philorophiechc Socictrq Übuoga io Aruullcn und lntcrJrrcticrcl

psychologi*[cr Erpqinrent, 9 Srnden rtchcnrlich S{trrsgg votr l-G
Uhr Abcrdq ebcnd:, von dcnrtclbcn. Uncnrgchlich.

llcgel und reine Schulc im Lichtc dcr nrodcrnen l(riticisnrur,
3 Sundcn *0chcutlich, Ott und Zcit nech Obercillornmcn, vonr Privar
denun Dr, Ilugo Spirrcr.

Hermonic, Contrupunkt uud Forrr (Foü.), I Skndc wcheurlicü,.Frci-
hg rotr lt-l Ulrr, in llorsrlc Nr, I dc Stocl.ls, rom Privatdmen@n
Dr. Friedrich von Ilrurcggcr.

.IL 
ü.th€etlt riuil !{ttonlarcrrohaften,

Sy n t h eti rclr c Gco motric mit hsondwr Berrtctcicütigung dcr Principicn
der Gomctliq 3 St{nd6 röclrctrtlicl, Monhg. Mittroch uod Freiug
son 10-11 Uhr, im phyrihrlirhcn lloruilc Nr. lI, vonr o. 6. prol
Dr. Johmn Frirchruf.

Zrhlonthcoriq 2 Stundcn rochcntlicll Diateg und Domotig yon

l0-l I Ubr, cbenda, ror dcorclboa
Einlcituog in dic Func:ioncathcoric (ruch filr Aofroge), 5 Studcn

rochotlicü, Mooteg bir Fniug ron 8-O Uhr, io püpikdi*ücn
Eonealo Nn [l..voo r 6. Prc[, Dn Victor Drntrchor Riatcr ron
Kollcrborg.

Dic Ccntrrlprojcction und ihs Beichuog ur ncucm G6ü&iq I Sh;-
d6 röclcnilicü. nech Übtniolommuq im Zciclcurlc do phyrilalicheo
lßtibt.. rom Printdoenlor Jo*{ Strcirrlcr.

Übcr ntrühcurtitcho Gcogtrpüiq 3 Sundcn roctrcnrlicb, Montag,
Miuvcb und Frcitrg ron I l-t! Ubr. im plr;rikrliechor luritlra
rorn r 0. Pof. und.Rcgl-Ratlrc Dr. 6rl Fricrrch.

K.k.steiermärkische

Staühalteßi Graz, den l9.November 1893

2.29071

Das Ministerium für Cultus und Unrerricht
hat mit dem Erlasse vom 3t.v.Ms. 2.23166 anr E;n_

richong eines experfunentalpsychologischön Ap_
paralqs für die vom professor Meinong vertretene
I-ehrkanzel der Philosophie an der Universität in
Graz vorläufig einen einrnaligen Berag von Vier_
hundert/:400:/Gulden, welcher nach Beginn des Jahrcs

1894 auf Rechnung des zu.gewärtigenden Credires
für veränderliche Unterrichtsanfordernisse der philoso-
phischen resp. der medizinischen Fakultät in Craz at
Handen des genannten Universitätsprofessors gegen

Verrechnung vorschdftsmässig flüssig gemacht werden
wird, bewilligt.

Rücksichdich der weiters erbetenen ordentlichen
Jah€sdotation ftir die Erglinarng des obbezeichneten

Apparates, sowie in Ansehung des vom professorcn_

Collegium der philosophischen Fakult?it mit Bericht vom
l5.Juni 1893 Z. 560 befürwort€ten Ansuchens des
Professors Ivbinong um Errichtung eines philoso_
phischen Semirars an der Grazer Universität be_

hält sich das genannte Mtnisterium die Entscheidung
n@h vor.

wffi
VERLAC OES AXADDIIISCHEN SEil{TES.

rucroruclrfiErrrr u orp.

Erst 1893 bewilligt das Ministerium für 1894 einen einmaligen Betrag zur Errichtung eines
"Psychologischen Apparates" (im Sinne von Einrichtung bzw. lnstitution), der nach dem Antrag
Meinongs Räume in dem eben fertiggestellten neuen Hauptgebäude, eine regelmäißige Dotation
und die offizielle Bezeichnung "Psychologisches Laboratorium der k.k. Universität Graz" efralten
soll.
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Schon ab WS 1893/94 weden wiederexperimentalpsychologische Übungen gehalten, ab SS 1895
bereits im neuen Hauptgebäude (2 Aüeitsräume, Nr. 18 und 19, und Hörcaal20).

YORLNSE-ORDNUNG
D. Philosophische Facultät.

I' PhiloroPhle.

Praktische Philosophio (Bühik), 5 Stunden wöchentlich, Montrg bis

Freitag von 5-G Uhr rbcnds, inr juridischen llorsarle Nr' l, vom o' 0,

Prof. Dr. Alexius Ritter v. Itleinong'
* P hilosoplr isch e S o cicti t: Experinrental-psychologische Üburrgen ffrr

Anfnngcr, 2 Stunden wochenrlich, Samstag ron 4*6 Uhr. ebenda, von

dönigelben. Coll. publ.

Psychologie der. Sinoescmpfindungen, I Stunden wöchentlich' Zeit

. untl Ori nach Übereiukonlmen' vonl a. ö. Prof. Dr. Hugo Spitzcr'
Geschichte der Philosophic Griechrinlands in dor vorsokrrti-

schon.Periode, 2 Stunden wöchcntlicb, nlch Übereinkornmeft von

demselben.

AN DER

Füß DAs.

wTNTER.SEMESTER 1893/94.

Dre Wiuter-Semeiter beginut miü 1. Octobsr 1893 untl enileü am 14. Mtn 189d

K. K. KARL-FRANZENS-UNIVERSITAT

IN GRAZ

VERLAO DES AIS.JEüISCEE"\ 8ENATES.

K. K. uNrvaNrrÄm-BocEDBücKrut ,stnra,, eß^z

K. K UNrvsnsrrÄT rN GRAz.
Hauptgebaude und Brbllothek

II Slock

IL üathematik unil llaturslrrcnrohefton.
Algebroische Analysis, 3 Stunden wochenrlich, Montrg, Mitrrvoch und

Freitag von 10-11 Uhr, im physikalisclen lnstitutl, törsaal Nr. ll,
vom o. ö. Prof. Dr. Johannes Frischauf.

Zrblentheorie, 2 Stundcu wochentlich' Dienstag und Donnerstrg votr

l0-ll Uhr, ebendü von dernselben'
Analytisohe und rynthetircbe Geometrie der Raumdr, 5 Stunden

wochentlich, Montag bis incl. Freitag von 8-9 Uhr, im physikdischcn

Institute, Hörsaal Nr. ll, vom o. o. Prof. Dr. Victor Dantscher Ritter

v. I(ollesüerg.
Die oenlrals Projection und ihre Anwendungen, inrbesondere

auf die Kreislrojection, 2 Stuntlen wocbontlicl, Zeit nach Übcr-

einkommeo, im Zeichensarle des phyeikalischen lnstitutcs, vom Privat-

docenten Josef Streißler.
'fheorie dor Bewegung <lcr I'Iimmelskörpor, I Stuuden söchentlich'

Zeit nach Übereirikourmcn, irn Zeichensaale dcs phisikalischen Institutcs,

yom a. ö. Prof. Dr, Josef v. Hepperger.

180 Erl6utorungen zu ilen Bauplilnen.

Plan lll. Erster Stock.

l.
2.

3. u. 4.

6. u. G.

7.

8,- lo.

ll.
1 2. u. 13.

Stie.genhnlle.
Aula,

Vonllme und Kleidernb-
logen derselben.

Richts- und'gtäntsrvirsen-
schaftliches Seminnr.

Rigorosenzitmner.
Dacnhnt der rechtg- und
stmtswissen.qch*ftlichen Fn-
cultäL
Archiv.
Stmtsprtlfung*sälo.

Stnotsprfifungs - Conmiasio-

n0n.

Hörniile der rechts- nnd

stsstr$issenschoftt. Fncut tät"

{örsitle der theologinchen

FmultÄL
I)ocanat der theologischen

FncultÄt.
Universitätsknnzlei und Req-

torot.
SanaLs-Sitzrtngssnnl.

14.u.15.

10.-2 r.

22.-2e.

27.-30.

3r.-3ü.

3ri.

Ptan lV. Zweiter Stock.

l.-6. Kunsthistorigches n, mcltäo-

logischea Mrtsgum.

0. Epigreph. - numismetischo'g

CnbineL

?. Arch[ologisclres IngtihrL
8. Hömml.

9.u, lO. Kunstlrisügrisches Insüihlt,
I l. u. 12. Commiasiongzimmor.

13. Hörsasl.
14.u. 16. Seurinar Iitr'engliecbe nnd

rnmanisshe Philologie.

16.t.17. Hörselo.
18.u. 19. Psvchologisclres Lnbolnto-

rium.
2O. Hörcml.

21.n.22. Semincr lltr slovisohe Philo-

logia.

23. rr.24. Seminnt' tnd Progeminnr filr
' claaaische Philologie.

26. Anln-Gnllorie.

tr
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Am 20. November 1894 stimmt die Philosophische Fakultät dem Antrag auf offizielle Benennung
und regelmäßige Dotierung des Laboratoriums zu.
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ln der Festschrift zur Schlußsteinlegung des Neuen Hauptgebäudes stellt Meinong das
Laboratorium und seine Vorgeschichte zum erstenmd derOffentlichkeit vor.
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Die G tarer Schule der Gestaltpsychologie
(1e00 - 1el8)

Stephan W i t a s e k (1 895 - 1 914 Bibliotheksbeamter an der Universitätsbibliothek und inoff izieller
LeiterdesPsychologischen Laboratoriums, 1914 bis zu seinem Tod 1915 ao. Prof. und Leiterdes
Laboratoriums), warneben demWienerProf. Alois Höflererster Helfer beim Aufbau des Laboratoriums.
Er führte die ersten experimentellen Untersuchungen der Gestaltwahmehmung anhand optischer
Täuschungen durch.

(^o. d.Dr Fychololl*h.n hhnbtium d.r Untv.Elut G..!.)

Ueber die Natur

der geometrisch-optischen Täuechungen.

Von

Sr. Wrrrsur
(xir 3 Fi8.)

l. Ehlcltuüg.

$ l. Frigostolluns.
Ich bob6icbtig6 Eit dor rorlicgendoo Arboit Dicht, den ahl-

reichen Erkllruogon dor g@Dot i&h-optischen Tlu*bugen eine

noue hiuurulügou Ich habe oir oio neboru Ziol Sstecll Nu
dio Ueupt.ichtung höchto ich aufeigon, iD der die Erllerog dier
Ewheiouoßoo zu ruchon iet, ds ihle Natu blofo dom allge'
üoinstoo w@n Eeh srgtüudor, odor goDrue., dio Eokhoidung
troften zlishen,,psychologiehsr" ud,,phyriologirchor" Er'
Llätung.

Viellsicht witd Mcuchem, beqden Deoon, dio ciro forüigo

Tborie der gometrirchoptirchen Töurchungen Y6rtßt!D, die
Erörterung di@r Theilftrgo übor0üsig orcboineo, d. lio is
Dit ihrcr E.ldarüg ioplicilo cledigt irt Abor, wet glrubt
deoo an irgeod eino von den bithor eufgctollten Erlhruogen?
Yoo jeweiligen Autor sbg@hon im Grcf*n uad Gaoron -NieEud. Fst jede neuo Erllmng bst gonds u eiDen

Beweiegrund mobr als die letzts : dio Widerlegug di@t. Dio
rlahrrhoit tut grcf.. UoMitten blsibenden rdrorth hdbo!

von alleo .{rboiten {tb€. di@n Gegouteud bis iettt nu oinigo
Spoialutenuchuogoo d6r jüDgslon it b€hsuplst Und rc
htlcbte wobl auch dio Speisluutonuchug dtübor, ob phyoio
logirch odor psychologircb, der Ktitil ud {oitorct Fomhug
voD Nut4D @iD. 

I

S. Witasek

Besonderes lnteresse hatte Witasek auch an den psychologischen Grundlagen derAsthetik.

Grundzüge

der

allgemeinen Asthetik.

Von

Dr. Stephnu lVitnsek,
Privatdozent.n der Philosophi. an dcr Univ.rsilit in Graz.

LEIPZIG.

Verlag von Johann Ambrosius Barth.
rs4.

@
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ln Witaseks Lehrbuch der Psychologie wurde bereits der Standpunkt der jungen Grazer Schule
veftreten.

Grundlinion
ilcr

Psychologie
Vor

Dr. Stophon Ylttgsk,
Tlt r Ü!lr.1rlrlt.Dtol...or lr Ctu

16l !ö ltüÄ lE Ltt

al.:6*{. .',\'C!,',,L'\

Buil 116

Inip;ig . Yerbg von Feli: Meincr

@

212 Il TciL Speicllo hyohologi..

ia ssiner einfachstotr Form aue zwei langen prnllelen
Genden, die von kunen parallelen Tranwergalen echief-
rintlis in puwoise eutgegengmtztom Sinae gekreuzt
werden; die beiden langen Persllelen erscheinen konver-
genL ud zwr mch der der Konvergenz der Tnnevc-
öl€u €nt{egongsetrüen Bichtung. Die X[üller-l,yencho
Figu (1889) onthält rwsi objeküiv gleich lange Strecken,
von denen dio eins duch beideneitr angc€tcts, nrch sußon
gsricht€üB Wiukelstücke verlängert, die suder€ duch
öbensolche nach inuen godchüsüs verküpt encheinL

Zrblreiche verschiedene Erklärungsversuche heben
sich mit di€sen und vielen andercn mehr oder weniger ver-
w8ndto! Töuchungsligüon b€schäftigt, Im ganzen lassen
sie eich untencheidon in solchq die den Grund der
Töschung in inlliquater Empfindung der Brumpunlfo
fiDdon voUen, ud in rolche, dio selbst dio G€strltvorst€l-

t. üälna: Pstchologie rlq Oeirkslsbenr. 215

nS. 16,
lltrd.lt.d. nn..

'rveiter dg Urteil ist - erworben worden ist, weil zwei
cinauder entgcgeng6etzt/e Urteile (Uberreugungen) über
denselben Geenstsnd in einem und demselben Individuum
zu gleicher Zäit unmoglich sind. (Witasek, 1899.)

Aber auch dio Empfinduugstheorien sind durch
neuere erperimente[e Untemuchungen @enusi, 1902
bis r90?) so gut vis endgtltig eusgechlosen. Die Kri-
tsrien, velchs dabei maßgebend waren, sind in der Haupt-
scho folgendc. Täuschungen, die aul Enpfindungsinad-
äquathoit beruhen, sintl in ihrer Art, Ricbtung und Größe
durchaus eindeutig und notwendig von IntensitÄt und
Quolitüt des Reizes bestimnt; bei gegebenen Raizverhält-
nisen tritt eiq uod allemsl dieselbe inadäqusüe Enpfin-
dung mit fest bstimtor Täuchungsgröße auf, und zwu
gäulich unbeeinflulbar durch irgend welche weiüere 8ub-
jektive Momente, rio etwa allfälliges gegenüeiligc lilisen,
Ubung otler sonstwie willkürlich verändcrts psychiscba
Vchaltru. Die Reizverbältnis sird dio yollstäudige und
oindeutiBo Vennlsung dm Täuscbungseffekts. So liegen
die Dinge z. B. bei den durch Licht. ud Farbeninduktion
oder durch dis positiycn sowio negrtiven Nschbilder
bedingten Dmpfindungrinadäquatheiten. Dio geometrioeh-
optiechen Täuschungen dagegen verhalüen sich, rie
durch ahlreiche erperimenüelle Emittelungen festgetellt
ist, in di6en Punkten wentlich andem. Sie Löanen
bei konsüanten Reizen nicbt nur sehr verschieden in
ibrer Größs ausfallen, sondern gemdezu entgegeDge.
setzües Vorzeichen annehmen, so daß ein und denelbe
Reizkoupler je nach Umständen verscbiedene, einander
cntgegengeetzto Täurchungen, und jede derselben wieder
ie nach Umständen verschiedeng innerhalb gewiser
Marima und Miuima schwrn-kends Grö8on ergibt. Ein

Reizkompler vou der Änordnun z. B. {lihrt

bisweilen zu eiuer ssheinbaren VorÄgerung, bisweilen
zu siner scbeinbaren Verkünug der horizontrlen Shecko.
Die Umstände, von densn Richtung und Grö8e dc In.
sdäqurth€it abhängt, mtlsson a.lso eubjektiver Nstur si!,
und dio e:perimentello Untenucbung hat ergebel, da0

lunß filr rdtqut goltsn lrrson url dm Fall alg reine
,,UrteilstÄuechüng" himtellen, in rlsm Sinue, dsß nür die
Beurteilung där en eich richtig vorgctellbn Geüalt
durch ügenrl welche täuschende ldotive inegeleitet wilrde.
Beide Auffassungen hsben eich als unhqltbrr erwisn.
Die Urteilgtheorien hrben eine Reihe erperimentall ge-

fundeqer Tstsrchsn gogen eich, verlengen etru peycho-
logisch Uülsro, Fychologisch innerlich Unmögliche unrl
sind schon Eit dor gsnt unlehlbu und leicht zuS6nglichen
Erfghrune unvereinbrr. dg8 der töuschende Schein euch
aUleüigeü, indirelt orvorbenem bmren Wisssn ilber die
ssho G$trlt der Figu zu Trotz hertnäckig beüehen
bleibt ; donn weu die Tluschuug licht ar ei!€r iladöqu8t€n
Yonüellung, sondern nur sn einem falschen ltrteile Uegt,
so Lönnte dies lalsche Urteil nicht fortdsuern, venn
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Vittorio Benussi (1899-1918 in Graz, Brotberuf BediensteterderUniversitätsbibliothek)
verfaßte 1901 die erste experimentalpsychologische Dissertation in Östeneich (in Druck 't902). Ziet
seiner Versuche war der Beweis "außercinnliche/' (nicht reizgegebener) Faktoren der
Gestaltwahmehmung (2.8. Abhängigkeit des Grades einer optischen Täuschung von der inneren
Einstellung auf das Ganze oderauf die Einzelheiten).

V. Benussi
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Beispiele bekan nter Täuschu n gen :

\./
Müller-Lyercche Figun Die beiden wagrechten Linien sind objektiv gleich lang

Zöllnercche Figur: Die zweilangen Linien laufen in Wiklichkeit parallel.

Figur-Grund-Wechsel-Bild: Schwaz kann als Figuroderals Hintergrund gesehen werden.

18



Zum zehnjährigen Bestehen des psycholog
Arbeiten Meinongs, Benussis, Witaseks und d

Untersuchungen

0egenstandstheolie und Psychologie.

Mil Untersttllzung des k,k.Ministeriums tür Kultus
und Unterricht in Wien

hcrausgcgeban von

Ä. IIeiuong.

Lotprtg,

Verlog von Jobonn Ambrosius Bgrth.

ischen Labor:atoriums erscheint eine Festschrift mit
eren Schüler.

lnhnlLsiibclsicht.
(Eiogcb..dar. lnhelBtrgaban Sahao jedr. cinal[c! AbhÄldltrug ronß.)

ztt

6';ffi

Vorwort.

Ds war gegen Ende ales Jahres 1894, daß nach Voltendung

iles neuen Hauptgebäudes tler Grazer Universität Österreichs erstes
psychologisches Institut seine ersten, alanals freilich noch recht
knapp bemessenen Räume bezog. Schnell schreitet tlie Zeit, untl
fast will es nicht mehr gelingen, sich in ilie Yerhältnisse zurück-
zuvemetzen, die einst rlie Gründung dieses Institutes zu keiner
ganz leichten Sache machten, - insbesoudere iu ilie Geilanken unit
Stinrmungen, aus deneD heraus damals emst ilenkende Natur-
forscher gegen eiue \tcranstaltung zum Betriebe experimenteller
Psychologie im Namen vermeintlich bedrohter Nachbarwissen-
schaften Bedenkeu erheben zu sollen nreinteu, Die Bedenken sind
geschsuden oder iloch in den Hintergruntl getreten: dss anfäng-
liche llißtrauen gegen Uner.hörtes oder rloch Unbeksnntes macht
natürlicheu lreundnachborlichen Beziehungen Platz; jo die experi-
rnentelle Psychologie scheint auf dem Wegg eine populöre Wissen-
schaft zu werden, seit es ihr gelingt, mit deu Bedürfnissen iles
praktischen Lebens eugere und hofl'entlich immer enger werdenile
Irühlung zu nehnren. Speziell in Österleich ist das Grazer psycho-

logische Laboratorium auch nicht nchr. das cinzige gebliebel: bc-
lcits vor Jahl tnd Tag hat in Inusbruck eine schöne Experimental-
nrbeit ein juuges Institut innugurier.ü, derrr nunnrchr ruch ge-

Vorron . .

lüh.l6ib.Eicüi
l. obq Ccg.orrrndlrlsrie. Votr Ä. lt:rxorc -
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Weitere, historisch wichtige Arbeiten Benussis: Zeitauffassung, Bewegungswahmehmung und
Physiologische Begleiterccheinungen derEnegung beim Lügen (erster"Lügendetekto/').
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Zur Registrierung von Reaktionen der Versuchspersonen in vielen Experimenten (2.8. zu den
Atmungssymptomen der Lüge) wurde ein Kymographion ("Rußschreiber") venruendet, wie es
seinezeit auch in anderen Naturwissenschaften (Physiologie, Physik etc.) in Gebrauch war.

Weitere histoische expeimentalpsychologische Geräte sind in der Aula der KFU Graz, Univ.-
P latz 3, vo m 2 1 . Oktobe r b is 3 1 . Deze mbe r 1 994, Mo - Fr, 1 0 - 1 6 Uh r, ausg este llt.
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Die letzten Grazer Dissertanten Benussiswaren Otto Tu mlirz (später Prof. für Pädagogik und
Psychologie in Graz)und Ferdinand We i n h a n d I (späterProf. in Kiel, Frankfurt, Graz).
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Der letzte Disseftant Meinongs war Fritz H e i d e r (später, in den USA, Mitbegrunder der neuen
Sozialpsycho lo g ie, E h re n do kto rat Graz 1 98 1 ).
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Die Zeit derercten Republik(1918 - 193S)

Weiterhin wird psychologische Forschung nur "nebenberuflich" betrieben: Othmar
S t e rz in g e r (Univ. Graz: 1920 - 1944, Mittelschullehrer, Privatdozent für experimentelle
Psychologie, ab 1940 apl. Prof.). Besonderes lnteressensgebiet ist die Kunstpsychologie.
Experimentelle Arbeiten u.a. zurAufmerksamkeit und zurChemopsychologie des Zeitsinn-s.

GRUNDLINIEN DER

KUNSTPSYCHOLOGItr

voN

Dn. OTHMAR H. STERZINGER

^.O. 
PROFESSOR AN DER UNIVERSITIT GNAZ

r958

LEYKAM.VERLAG, GRAZ / WIEN / LEIPZIG

O. Stezinger

(Aus dcm PoychologischoD Lsboratoriun dor UDiversiut iü Grar)

Chemopsychologische Untersuchungen über den
Zeitsinn

VoB

Orsum Srmznom (Graz)

Mit I AbbilduDgeD im Toxt

Inhaltsverzeichnis
l. Einloituog. Vorsucbo übot deD ZoitaiDD YoD lD€okton. Veroucbeanordnung

und Vsr6uclrspersooen S. 100. 2. Dio Vierü€lslundoD'Schätzungon.
voEuche Eit Chitrin. veraucho mit Thyroxia und Salirylsturo 8.105.

3. Dio SchrtzuDg YoD 5 Minuton S' 108. s) Dio BeeiDflussuDg mit
Chinin. Dio ÄnoEalie. b) Die Besinflussung dutch Thyroxin. c) Ver'
sucho Eit Chinidin. d) voBuche mit Alkohol uüd Too. 4. DaB

Schtrtzotr yoE 6 Sokundeo S.114' 6. Ds peEöüliche Tempo S. 115.

6, Dio Bocchroibung de. Zeilerlebnisso S. f16. ?. Übor detr Aufbsu
dor zoiturleilo s.119. S Problemo S. 128. Zuarooeufaseung S.131.

I. Einleitung. Versuche über den Zeitsinn von Insekten.
Versuchsanordnung und Versuchspersonen

Für denjenigen Loser, dem du Thema dimer Untersuchungon
ferner liegt, sei ein kurzer Exkum in die Emcheinungen des Zeit-

sims in der organischen Welt vorausgeechickt und dabei mit der

Pflanzenwelt begonnon. Unsere Blumen öffnen ihre Blüten zu

bestimmter Tageszoit - Zeit des Z4etündigen Tages - und zwar

haben die venchiedenen Arton ihre oigene Stunde, so daß msn

cine Blumonuhr, beginuend mit 3 Uhr norgens und endigend
mit 12 Uhr nachts, aufetellen kam, wie es zuent Lm6 getan hat.

Einige Pflanzen quittieren du Eintroton der Nacht noch mit dem
Senken ihrer tslttt€r, zeigon sogenmts Schlafbewogungen. Unter
sie gehöron z. B. die Bohnen. Daß es sich dabei nicht bloß um
sin [ußerlichee Mitschwingen hmdolt, sondorn daß dabei ein
gedächtnismä,ßiges Dingehen einer Zeitspme vorliegt, geht daraus
hervor, daß die Pflmzen ihro Zeiteinteilung, also Aufstahen ud
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Otto T u m I irz (Univ. Graz 1919 - 1945, 1952-1956)wurde imdeutschen Sprachraum durch
seine Schriften zurEntwicklungs- und Pädagogischen Psychologie ("Jugendkunde") bekannt.

Clnfülttung in 0ie Jugen0hun0e
rnit befonberer Berüüfiqtigung öet

eppettmentell'pööogo gif q en $orfdlungen

Don

Dr. Otto Gumtir3
priootbo3ent für pöbogoglh cn bet llnioerfitöt 6ro3

Gr[ter Bonö:

Die geiftige Gntoiülung ber Jugenbli{en

ir

t920

Jutlus ltltnhIcr0l, Ocrtagsbu{[anötung ln teipllg
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Der'Anschluß" und die
(1e38 - 1e4s)

Kriegszeit

Tumlizbekenntsich in seinen Lehrveranstaltungen und Publikationen zum NS-Regime und seiner
Rassenlehre. Auch Stezingerergänzt sein Lehrangebot durch rassenpsychologische Vorlesungen
und Übungen.

KARL.f RANZENS.UNIVERSITAT GRAZ

Personal- und

V orlesungs -V e rzeidrnis

[ür das Sommersemester

1939

8.9in. n. Ap'il, E.d. 9. Jqli 19!9

GRAZ 1939

lltßicilivl'. lirliürrionoil. Sil. lt)-ltl, tJ. (lnll\c.sr
liorkrrln.ilrilg). llt:icht:I.

llillilcri(ilrqivh l'rgx'ilis{r!,\rbcilrxr liir \:rilLNIril.
trrtr.. l\k' I'ir l r' !l -l:l ürxl lti-lll. tl. lrl, '1.

llil li;il"' lintl'4
llygnn'isrlrr l(rrri frir l'hyrikrtrkr"didill'r'. tr \'. U. Ikticlt?1.
. ll)xß'i*1'!: lJnlcrsndrilr{siltr!lhqlor'. l. 'r 

\. trnuz Litb.

:t07

:-lo8

it0fr
:llo

4[4

405

' l'syeholq3isdrc Arlrcikrr tiir lforlgc{hrilleilc, ßnil/.-
liigiß, li. I{o. I'is l'r. l,-l! tild l5-l!), hb.jl.
llM.2.-"', Lalr. st?t.iültr

' Kotrslihrliotr. Olhrnklcr trrd Srhick*I. liitrlührürg
iil dns biologi*h.t'sy'jltolqtishc Versl:illdnis d6
ilctrslrlichcn l,cbctrshu[6 in Kindheit, t;rNach*n-
l'iil oild 

^ll'rr 
(1. ll. r. l:), :1. l)i.. l)o. l; li bir

Itt.:f(l (!erlc{l'xr). (;r zook'g. lls. llatuMh\2t. Sozialc Älcdititr'
. S{rzinlrrrsirhor'tr{ tr!"1 llo{rlilcht(il{, l.
Ad ilrd :iozinlrcrsirlxrrurg. ViersächiHe Krrse, trrch

IJc{srf, l}cr$illi(lxri liiilrenrchilreil nril Dorsillcn ru
ilchtrreil- U.

23. Sonstige Vorlesungen.

' llerulskrnnkheileil ilil prikti$hen 0botrgen. :.
(Sautrrelkollw).

'.{rzlliche Rechls- und Slarrdcsküilde. l.

Philosophische Fakultät.
l. Philosophie

' Werllehre, .1, Di., Do., Fr. 10.0ö*17.0i, .{llgeril. tls. Nally.
Arbeilsgerleiil$hilt aur KlSrung roil Cruildfragetr der
Wahr$heitrliclkeitslclrre. !. Fr- geilau li.:i0-lg, U.

Seur..]'. I(lt. '1.-", l'hiloi. Seflr. Nall!, Nalhiot, fi'.ndclir.
' Psychologi$h6 Prakliktrnr lür Anfänger (8intüh.

rilil8skors, Forls.. iuch Neilcirrtrelerdcn z{gänglich}.
J. Sa. l0-l:1. tit..T. llll. 1.50"'. L1ü. Sld2ingd.

' llasenpst(hologisrhc tll)rxtgrn in l(ililst$crken. !.
n- \' . ljb. Sftr':ir,rfr.

llreildelin

ll'end(Iin.
' Lakllet.

2. l'ädagogik.
' Psychologie und l'ädagogik der R€iteiflhrc, l. i1o..

Di.. Do., l'r. l5-16, Allgcilr. ll!
' Psychologic der höhcrctr lten'lo (1. ll. a. F.l, l, Ili.

I | -l'1, Allge nr. lts.

' Itasre ilM Volhrluilr, ?, ili. l6-18. S€trt.-T

Rit. :t -... s'il,

3. Mathemrtik.
' Difler€iltialgkirhurgcn. ll. :1. i\lo. 8-10. XXlll.
' Diflcrenlidgeotrrelric,3, Di. bis Do. tl-10, XXlll.
' Iuslhetrraii$h6 Sctrrinar. '.:, l)i. l5-1;. Sern.-l'

Rtt.2.-, xxllr.
' l\läthenrrlr*lrrr l'.o*[rinar. l. l'r. 8-9. Stnr.]l

nM. r.-.... x,\ilt
' llöherc Algebfl ifl :l'leileil.'lcil ll (Ritrge. Körper.

l)rlcruriilatrlrtr ilnd Millrizenlheorie, lincare (;lei-

chrtrgen) auch für Neüeitrl.eteilde. l. l{o.. Di-. Do.,

Fr.0-ll).Ort tr. \'.

' PrNnriilar (oburgor zur Algcbra). l. n v Senl--T.

'lietrriilar (l'unktnletrqenlehrc. Fbrls.),2. il. V. Senl.-

1'. RM.2.-....
' Dificreiltial. uild lillegralrechnuilg (Forls.). ö, n. V.

,1. Physik.

' Diiltiihrilng iil die E\trcri(renl!lphJsik fir l,elrrands
kilndidäteil, Mcdizircr uild I'hnrnrazenltn, ll. lileh'
lrizil:il uild thßnrlisflrils, llodioaklirilä1, l. Zell (ird

"r'ch 
fcrlgclqt. (;r. h'sl.-lls.

lurkdnl. 3ll
312

Ilük6ü.

22. Bevölkerungskunde.

' tfetölkerutrqspolilik. l. ll.ichcl.
' l\{enyhli(lro Erblrlrrc illi (irtrildlxgo drr llaiierr-

htgi€ile, :1. llerlha.

' Dic lle\ölkeruürtifri{e in nrcdizinisrher oild volki-
biologischcr llirrsirhl. l. rr. V. Sräir:cl.

' RÄ.scohtgictre. :. Polld[d.

406

40?

408

?üDrli.!.

Tilnltr2.

Tüilrlir.

ßrauntt.

313
314

315

316

31?

tveyich. 318

409
410
411

4t2

413

400
40r

402

403

25

414

{15

416

4t?

tuütil.



1942 wird die Diplompsychologen-Odnung neu eingeführt, 1944 wird das "Psychologische lnstitut"
errichtet, Ende 1944 wird F. Weinhandlvon Frankfurt nach Graz berufen.

6orl,f ronlend, liri4ouniu.tfil6t Orol

w
Borle[ungs6er7iei$ni6

un6

llnirerlit6taf 6$ter
lür 6oo 6ommrr,6tmcflrr

19++

e7.nfu, bi6 zs.lulitg++
llntrrridlta6'rginn 11. lpül r94 I

$nftifufe, 6emlncre, 9llnller, 93ibllotllelcn
gteOt6. ünb ftoatstolllcnfdlof.(idle $otultöt

gh4arlüitlcrldrqllli4cö gcniror. tlnirrc.frtälBttto$ 3, 0tnl 03 60.

Ditellotcn: Erof. Ar. gl0u6, Söldjl, Slinlcl.n, glcitrtu.ntcr, g..lin.
Sldggc, tto$I.r, Eilbul0, glannrr, .botit gdrrööcr.

OcidiiileiübNtrb.r Direllor: llrol. $r. Soril g6rö!c, 8attrib!öh.
lBirl[60faat!ill.nl4aftli0c3 gclrinor. tlEiDcrlitätalrldt] 3. ttuI 63,m.
$ircltot.n: qirof. $r. lBdul ilriebri4 €{tö!cr, Gliio6etbitrdfF cl. mxf

tlr. 0013. - !üroi. 5r. I8ollcnh.ücr, Oöitin4, itleinoidrc0fti. 2t], nul
tlr. 3? 15.

Jttiuinologil4.3 Snflil{t. lnotartoollc 3, Slui 35.10.

$ireltor: Eroi. Dr. g.clio UucrBbctooolic l{, gluf 5490.

$$ilofopgif{e Sotu(töt
Snfliaut lür Sörntnc! Son0calorl6unC in lllao.nlurl, lnuicufrgoffe 2/lI.
Dircllor: Eroi. Dr. S!ontuobcr.

ts!ilofol,nit4ct grninor. Utril,ert-rtäteblob tll, mui ?9 %.
Oerteit un6eiebt. E6uitrogtcr 8€iler: qiroi. D.. gumlir& E{r0mdnn0olle

gtr. 18, otüi ?6$.

tsf!4oloslfdrt $rltiaut. Unilrcrfitäl?'l,lo$ 2IL Eui ?9 23.

Oireltor: Erof. Dr. 9untir6, Eetgnonngolle r8, ftüf ?698.

Eniooooif4r, gc$ira!. utribcrlitölEDtdb 2/It.
$ir.ltor: !ßroi. Or. gunlir!, E€tgnonngofe 18. &uf ?6 98.

gmin.r fir Ur' unö $tü!gcl{i{lc.
*tteit uniefebt.
gmlnqr lür wi4i6t lcl gltclunt. uni!€Elitäl3lldg 3rrr, Erf s3{61.
Dirdtor: l$rof. $r. 64aücrnc!r. Eeinli60all. 15.

grqin$ lür Oclül4t! Dcl tnitlltsll.rt, utribctfttöt3bto$ 3.

:Dirdtor: !ü!of. '!Dr. nl.naft, Slortüoi!3oofl€ $. .

g.Elnsr lü! Ocl4l6l. 6r! tl!u&it. IinibrrlitöttDtab 3.

Oirdtor: E!of. $r. Bltgcr, Slotcllenfelbgqfl. lt
Gcninar lir 8anöclg3[4i4lc. uniberlitötab[ig 3.

&it.!: !ßrol.1Dr. lßlt4clgcr, lBidttrsüregallc l. .

scnrno! f ür e,r4w.rlfr#gll{l*ä[il[4flH'dl[.s:riosm]!. s]!o!'..

Sireltor: Brof. tDr, gatltctl, Snrloöo. 1/lll
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Die Nachlciegszeit bis 1968

Tumliz und Weinhandl werden nach Kriegsende vom Dienst enthoben; die folgenden Jahre
interimistischerLeitungwerden l952durchdieWiedereinstellung Ferdinand We in h an d ls
(Univ. Graz: 1919, 1944 - 1946, 1952 - 1965) und Emennung zum Prof. für Psychologie und
Pädagogik beendet. Weinhandls schon in den zwanziger Jahren entwickelte "Gestaltanalyse" ist
eine geisteswissenschaftlich orientierte Betrachtung derGestaltbn im Sinne von Böhme, Paracelsus
und Goethe.

F. Weinhandl

DIE METAPHYSIK
GOETHES

voN

DR. FERDINAND \üTEINHANDL
A.O.PROFLSSOR DER PI{ILOSOPHIE AN DER UNTVEA,SNAT KIEL

1932

JUNKER UI{D DÜNNHAUPT VERLAG / BERLIN
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1952 - 1956 ist Tumliz wieder als Lehrbeauftragter für Pädagogik tätig. Die "Anthropologische
Psychologie" erscheint in einer neuen Auflage, unter teilweiser Beibehaltung der Orientierung von
1 939.

ANTI{ITOPOLOGISCI{B

PSYCHOLOGIB'

DR, OTTO TUMLIITZ
o. o. Pnofssofl AN Df,ft uNtvEnStTIT CR^Z

t9r9

JUNKER UND DONNHAUPT VERLAC / BERLIT!

160

Scclc da
nu durdr d. d nidrr

i!r, di. Erlclaiic cio6
D* Li.h irt ihroo Aurdruck zu

rclü6.
und Zon

s;6;i[;;i-6tii!;'i.i ;i;' i[;-üi[.;.d dic srile bcidcr rid vidcr.
tr.cit€q i.t nidt dcr hiu6grta Zuocirt bcwirht dic Rmmirduog,
dr0 ia dcr Scclc rclhct rid rwci odcr e€hrcrc Siilgallc widcrtrcilct
ood cbcso io Lcibc. ro dr8 dic Selc ra ihrcm Lcibc neadc Aua-

dru'<*rbahncn 6ndco rird, dcrcn Stil if,rm Stilc @t.pridr odc. ihm
widcnrriit€r, ic nadrdcm ric in dcn ciaco odcr rodcm dcr ihr nö9.
li&c o E rl cb ni:r r il e I ch L DJr-JJi!-i4-_ei örErr-e.!,. j!r!$:1p5. d..
Selc, ric vcmq ri& rud io ihrco Vtkcafuurudrüd<cn. ro drB dic
Di.Ator*"os ä.. *'a;ffii;-'ffico ycn&iclcnc Srilg*cgc u-
Lcnacu ligr. C I r u ß ülcrtrdt dca Bcgriff d4 Stilgacglidlcit au&
ruf dic lgfu!11lr dic cr rom. grkuodtiÄco ,,Cclidc" untcnd.cidct
und dic voo dca vcndriodcuo Rl*o rrilcdrt odcr uocÄt crlcbr *ird
uad vmiliodcn euf dc virLr.

Dcr Stil dcr uordirchco Selc icr durd dco Abund "onU*. Ü,ii.jtr ood dco Aursriff io if,rc Volt bcriont. Dic Qucllc
dcr rcclirÄcn..Kilre" de odrdird'o Mcodrco irr dcr Abrrrnd, dcr
iho vou rcjoer Umwclt trcur und deo r bidrr vcrlcgcn k:oo, ohnc
rcis Stikerg :u vclcBcn. Der Nonde rtrcbr ordr dcm iußcrcn Ab-
.bod im Rrm. darun drängt o ihn dic 6rnzc Vclr zu crobcrn. nidrr
our in Abrrrnd *on dco endcm zu le-lcnr cr rtrcht nedr deo inrcra
A.brFnd von Sccle zu Sccte, 'lr.un ilr.r:udru*srdrcu. uo nidrr ru-

{ il. Di. .nrüd,o t;trr!!dtra.. 16l

vicl ur cnr[üllcn und dllurdr dcn Al,tt:Ld t{ yc.tcbcn. Dcr gcrcifrc
Mrnn liodcr dco Al,.r!trd von ridi eclb_cr rod wcndcr ,tic-;;eißd-
M;ijiäa;fi. ;il d;; ". ;;i;;'0;;i:,rütrr. ruf rtic Bcrrrd,ruq
.öiod cißcnci, Vocur rn. Allc Sriürcgri(fc no.di!d,.o Wdco. müb.t,,;
io dic .Eiumllcir und ds Cdrr.lcüc-:j!!- dlc Vcirün€ dd AlEr.frts
ior.llaullirhc. Dcr uordird,c Itlcudr ler ai"'r(tiii .iä, s;";,üb*.
dod' i.t rcinc _Woh ciuorb fcrr(, roodcro cGc wcndcndc Ceuhuos
rc.ino Willco. Audr du Sdri&rl irr aür iha oid,r ciohdr gc6c.t cn,
*i. fii; am (.hti.drdrcn M";;otindc., p. 

'iq -it il,- ;; r".'.bltcl 6 io rciou Zqriff.l
Ia dcn tliodca dc mi.rrcl_liodicchco.Mcq&co wird elto

irsoudwic ru.Spicll$s uod dic 
^o-gr! 

i:r-Spjgtc m.Jt dco Vcrr
diacr McuÄco .q dc. iu dcr rrtcigcoco \gcnoiduog dcr oordirdrco
M:clrr dcr l*irtung cubpriÄr. AoA d€. Eitrc[äodi.dc Mcu6 hrr

^!!qud--v_9s-r{og_U-9ydt, 
vor da Car€n d.r Ccociorchrfr, rbd /:

oiÄt da Alcrrad dct !üülo Fcmc da Nordmcn:&cn, rondcm dco
Sg!9!gqg .tu.5".E!1fdou6.dc-s-G.c[.-irdca Er i.t tcidca6drarti&, rbcr
ru& ia dcr GaÄlc*tlurt emuri6 urd rpiclcrüd. Dl 6auc t*6co
ds aittclliodirdco Me&co rpidr ri& 6lcid4ro .ru-f - 

ciac-r Bühoc
vo! Zur&rucm .b uod dcr wi&ti6rrc Zu&rcr irr für dcu ltino dar
Ifcib, für drr l9cib dct Mru. Dcr Nordmcord hru ciorrm cio
oud i.t 6 ciarcotlid iEoc!, dcr MirEUislrr irr }ä+.r!&dmlrltio,
dcoo rcia Dertio i.t .tcb ruf dic GacltrÄdr bcrogcq ohuc ric i:r cr
oidu. Spuouor ud Eorlduos batiEDco dcn Stil dcr birrcttiodi.
.Äc" u"ö;fr'ä;EF---

Dic oricnrrlirchc Sclc ür ru dcr Leodrtrfr dcr Vültc
qs!o'"o. -IiGliiöi;';;'i;kq sa'Ät*ncn u-.is ii.-i.ii;,e"'
uod DitrclliodL&a S6lc U_.!.j..j+Eg, fiic8cn,h. tred& dc '.rfü6rübcr c-iacrRri.hc voo Rollcr\uod i.t id i.dcr cÄr Dcr Mirrclliodcr
rpiolt eiac ciuigc Rollc eul ciocr BüLuc ror viclco Zuilrm, dct
Orioulc lrcinc viclco Rollo vor Goru.r Au dcr Fi.highcir, vcr-
rdicrlcoc Rollcn ru lcbcq @uprio3l dr Bcdürfaü, ir frcndo E_tlcbco
cinn{,iürc+. n_. Eirupidco ond . -.t!::r:Jb S:r._*l"c!S.. ^ *"
eljdqn. l- dca MiupiCco air da rodcicq iui dcr Erflruq da
Erlcbcs ds rodcro crgibr riÄ dic Vcrudua6, dic zu Süudc vcr,
fütrn. Vcr u do mdqco vciS ud rcio l9irca oiSbrrudr, vird
rüodi6. Dic ncitc ricfcrc IPurul do oricoutirÄco Süodcnbcn0r
.ciq cubpriD{t dco Rollcorpicl ac1%!!u+!q6 .ta_ jEi{zün[-
eu& dco da veltcodo Gotta * ".j-i{Cq. Der Erlcboirumfro6
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Anthropologischc Psychologie

DH. O'I'TO'TUMLIRZ
o. Uhir...nar.p.ca..ro.

Zr.ir., n..L.!.6.i'.r. Arll.3.

@
ERNST REINHARDT vERLAG MÜNcHEN / BASEL

368 0.r E'1.[." J.. lln-.!

lrunrtcrrc rlic llascnriscl'un6 rnnihcrnrl 3lcilr, drnn,l:tf ntrn vou

-Volk$ocsc" rprcd,cn, rh tli.3rr.lc Vcr.itrl'cirlidron6 cirrcr Vollcr iI
6ciligcr unrl tuhilr€llc. tlinsid'r .llmil'lid'.inc An5lcidnrns,Jcr cin'
zclncn Rrucndureltmc rnciunrlcr lcrl*iiüürr. indcnr nut nodr icoc
n..rcnmc.lürrlc.nr*irlrclr rcrrlcn, dic ruf rlcr Linic r.licrcr rölltirdrcn
Einhcit lic6cn.

Eiu rordndro d.ur.d,.r,.nlliil'.r otd rdnrörilfi4 Kitrd v..J.^ ri.L
uob d.. rlcid,.o orrirdrtri Erbrnb3co rc..d,i.d.n ctrr'i&.1tr. d. ti. ünr..
dcr DrocJwittuog 'cnc}icdcno 6cirri6c Uowtlr.n.tch.! trnil.6on 6n .lc.
Erl..!{d. d.r SerrA. cinc rthdffrdric,ldc Gcirtirtcir DtrIrtt, lliortclluo:
ru dco Frcodwclrcn. vcr.Ai.d.nc And.!!!..n un'l VcltÜild.. ir riö.tL
nchocn. Dr iu0ac Eio0üt.. l.io. D.u.n E'brnl.rcn.d'.ficn lön..n, nür..n
ri& uosctchrr ruA io d.. sl.id,cn r.itri;cn Uo,Gh u.d rnt.' d..3lcidrrtr
l.cbcnrbcdinso"3cn,c.rsicdcoc Rrlcn'cnd'icd.n..r'i*!1.. Vic aroß di.
UorcrrÄicdc rid, hin;r roo Grol dq oölliiJren Eialcir rb, dr cioc l*'
rriEEr !üid,r.r. U6,.h .id. il.rt ruilcrcodc onrl lotocndc 9irluos eur
Jic Arli6co, dic j..ü. Entri&loo3.t.iE..ind..!tiil,r. llci dcr l'[rrorco
.. O.. di...hr t.öh ihr. völtirü. !.J il.dlid,. Eirhcir 3cfuorlco hüct' irt
.:o. y.irr.h.od. 

^lrl.id,!o! 
dc.'crr*i.d...n R.t.cn...l.o Vo[.6tr.l'

rct ro bcibrdrrcn, bcl dct Diurrdico, dic ilcr rrft 
'.Fplirr..r 

r...q rio'l
dic RIrcoö'rlrÜc b.i d.o StaEo.o dcurlidt...!.t.P.itt rL drr üü4'
onirdrc Yolhdrlrttct. Dr rind l'.ilid, ru!iö.r Ecl,' !.l.r..tlidr. ß.'
ol,rÄrrnrc!, dic.iocr ß.ilirir!.3 do.ö oofrn5rcidrt vct6lcidrcndc Uorcr
ru&uo3co btdürlrcn. Fü. di. fr.s. o.d' dG. l:iohcirlisl.ir od.. Un.iohci!
liAI.it i.r üb..di.r diG A.r dc. R.t,.nEirdrsn. r.o '.rnrli$.. Bcd.uro!..
E. ribr Ao'ho'irdL !.d uaf,arnoanÄc Nitd*ts.r. J. -.tri3.r di. v...tr}
rrutrorcn dcr ciorclncn RNco b'r.io.trd.r r.tl.äslidr ritd. d.ilo !'öB'r
rird dic iaodco Sproouo!.o !od Uorridoialcil.tr.

4, Irt a rn;didrrr rlcr .Dgclühtrcn ood mrnd'cr ecit..c' SdrPic.i3'
tcitcn übcrh.upt döElid!, gülrirc Au$.3€n ül,ct Rücndrrreltctc ru
oedrcn? Ao dcr Trtrdrc crblidr bcaründcrcr törpclidrcr und rccli'
rha Rrgcnunrmrthicrla irr t:um ru r-cifcln. SclÜrr rcno wir lÜr dic
Pcrrönlidrlcitbcsurrdrrun6 :uf rlrirdrc Einorrlnun3cn rcrzidrcn
*olltcn, wil bci rtrrtrn ItlhdrunScn ohncrli$ rchr nrhclicSt, ro irr dodr
dic Erforrdrun6 und Dcsdrcibun3 rlcr Unrcrdricdc cinc widrti;c For'
rdrunsoufgrl,c rlcr Prydrolosic. 0[crrlio rdrciu ihrc BadrtunS un'
Gnrbchrlidr zu r?in l,ci ,Jcr Xcnnzcidwu dcr Sti;mc unl Vilkcr. Dic
gddridlrtidrcn Sdri*srlc und dic Scopbyrirdrcn BcrlinsuoScn rcidrco
nidr!.u3, üh dic Vecnrunrcrrdricrlc r-irdrcn dcn Völlcrn ru bc'

tründch.
Mit dcn prydroloritdr.n Vcrfrhrcn, dic ruf rlic Erlcnnuog ellscrrcin

rcclir&cr Trtrdrcn rbzicl.n. b.rcn rilr rlic Rlrcnuntcodticdc nidrt
c.tr!En, vohl ebcr rcrm:6 rtic rnrhropolo6isthpryriolo6irdrc Bctrrtl,'
tun6wcirc wcirilzuführcn. Dic Eiscnrrr rl4 Ei6cnwclt, rlic Stclluns rur
Mir, Außcn- und V*tvclt, tlic Arr rlcr Al'hän;itL.ir von rlcr TricL
rdridrq fcrncr Viullreir, Aullrud<r6crdrrücr, 0c-csun6rformrn. Arr
rlcr *clirdrcn Abläulc sinrl n;t*r nur für rlic Einrclwocn, rondcrn ru<lt
für rlic Rrcrcn lcnnzcidrncnd. tlnrl *ic lenr Ein:clrltmlter nrüscr

wir.ud' I'ciilt ltasrcrdraIkrcr dic Fr.6c l,ornrwo.rcn könncr, wrr
rlcnn rtin lTererr*cft rri. Uorer lhad,rtrtrs rlcr clcr ßcnrnnrcr Gc.
.id'rrpiltrlrc 6clrn6cn wir ru fol6cnrlor Charakrcüiülen, rlücr lJn.
voll.tütrdi6Icir l,crotrr wc..[n rnrß, rh rlic rhresf rhricL,n,lcr tJrrcr-
rudrunscr norl' losc Iid'r {l,sr.d,touctr.itr,t.

No rrlirch : wi. Bhtrbctr, rlcn Lcl$trd,cndcn Zu6 rlcr nortird,cn
l\lcnsdrcn in rlcr bcwuorctr, l,i! tu. Srtl'srcnr:ußcruns tcidrco,lcn Sodr.
li.t'Lcir crl'li&'ctr ru rtiirfcn. Srdrlid, i!r.citrc Srcllunß rur Atßer*ctr.
rl;c cr tdräpfrirdr Gcltrlrcr und nadr hhrcn Ziclcn fornrr, *cnn .r
SdröIf$killr bcrigr, rlcr cr lritirdr und nüd'(c.tr ß.sctrül'cr.(cl,r. 'cntrdioc tcilt. Sic irr dic für rcin Erlcbcn wid,tisrrc Frcndyclr. Dic od,.
lidrc CrundhrhunS ü1,$r.t6r c. rud, rul rcin€ SrcllunFur Mir-ctr.
lit nci3t :ur VersoÄlidun6 dcs Pcrsönli&cn, Gr uödrrc di. lrlcrrd'ctr
*ic l)in6c lclrndcln. lhrcn l.ib und ihrc Scclc mir wrdrcm Vcr:rrnd
und [üH ru rcricrcn, lic6r ihm vicl nihcr rb 3cfül,lrrni0is rn il'rcrn
Erlc[co tcihuhrbcn. Aur diocr Enrpcruöolidrunt c.ribr ridr rwusr.
liu66 du Unvcrmögco, ioncrc Bczichuoscn uwirdcn ridr und dco rn.
dcrcn hcrruncllcn, ridr in dl Scclcnlcbcn rndcra cinzufühlcn. Etlcbr
wird r.lioc Bcrichunsrloriskcir rlr,{örrond, dodr hrndctt cr ridr ciscnr
lidr *cnigcr uo cin [cwu0ro Sidrfcrnhrhcn von dcn Mirncnrdrcn rls
un r.lic mchr odcr rcni6cr uoklrrc Mcinuns, rLO dcr ci6cncn Eigcn*ctr
nid,t in dcr slcidrcn Vci.c ru Eiscnwollüo;cn bcrcdrrigtc Eir.nw.lrcn
rlcr rndctcn scacnübcr.tcl'cn. Dic Sdrcu, mit rndcrcn in Bcrül,.uns 

'ukoomcn, [ingt oit dcm Erlclcn dcr E/clerrc rulmmcn. Diac Fornr.
,c.tc, dic im Bcwußhcin dcr Höhcrwcrtigkcir, dc; Eopor6e[obcnains
iibcr dic Itfirrc, dcr Hcrrcntums gründcn, und Didrr dic poliri!&cD
Vcrlc, wi. m.i!t bchruptcr wird, rind dm bcvorrugrc Cchict dcr nordi.
sdrcn Rrrc. Obwohl im nordirdcn Tricblcbcn d* Mo&wicb yot.
hcrrrdrt, obwohl dcr Nordc in dcr 6rozcn Vclr rlr Srutcncrobcrcr -
a[cr ni$t rlr SrrrrcnLildrcr! - rulSctrctcn i!t, dtf c. nidrt rlr poliri-
sdrcr Mctrdr im rigcntlidrcn Vortrinnc bcrcidrncr wcrdcn. Dcnn dic
Emptin3lidrltcit für politi!&c lVcrrc fordcrt dl Eiogchcn rut dic
Tricbkrifrc dc. Mitncordrcn, ford*t 0bcrwioduns dcr Abrrrodcr. Drs
MrÄtrtrcbcn rllcin 6cnü8t hid,r und d cntspridrr sicdcr der rrdrlidrcn
Gruadhrltua6, deß dcr nordir$c Midtrricb in dcr dlrrrktcrirrir&cn
Aurpri6uog do llarrrcÄcaooltanr übcr dic rndcrcn, rlcrcn Eigcnrollcn
ihtr nid'r b.küDb.rr, rufr.i(, Sdlicßli& Erdrr di€ Vcrüdllidrunß rud'
vor dcm cigcaeo ldr hidrt hrlt. Da notdirÄc Mcnrt bcobrdrrcr ridr
relbrt unbchogcn, cr crpcrimcnticrt mit !cincn ci;cncn Ccfühlcn und
Lcidcnrdrrltcn, rudr dic Bcfricdi6ung do wcnig vordringcndcn Cc.
rd'lcdrt.triGlr.!irt unl{ Uorrtindcn cin 6cwr3tc. Erpcrimcdt. Di. Unrc.-
drü&uo6 do Sclbrtcrhrltungrtticbo, dic Torlcrvcredrtuns und dcr ofr
6cndc:u lcidrtlcrtisc EinIS dcr ciscn€n Lcbcnr irr Sclbsrcnriu0crrn6.
drr Vcrgc*cn ruf rlrr ci6cnc ldr. unr sidr unl,c!d'wcrt cinc. 6roß.n 

^rf.
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Weinhandl und seine langjährige Mitabeiterin Brigitte Rollett (geb. Gorbach) bemühten sich bis zu
ihrem Ausscheiden 1965 um die Ausgestaltung des Studienangebots und um die empirische
Umsetzung der gestaltanalytischen Heen in der Persönlichkeitsdiagnostik ("Gestaltlegetest").

DER OESTALTLDGETEST,

ST]INE INIDITP&E-TATION t'ND AUSWENTTJNO

von Fo.düwd lvoinhrndl

l)aß ich nach sinct Reiho von borcits abg6chl(&don Doktorsrboit'n
meiner Schüler und Miterlreitar ao Psychologüchon lGiitut dor Uni'
vemiti[ Güzr die emtc eigene Voröfrentlichung über den von mü oit
dcm Jahrs 1953 entwicLeltan Getaltlegot€t (GLT) io Rahnon dor

!'€tschrift zud l0O. Oeburtgtsg voo Cbrirtian v' Elwnlole emcheinsn

lrw. gechiehü vor ellem im ehrendon und danlboren Erimern an dsn

Ir{ann,'den E.n mit gutoo Recht einen Brhnbrecbor und Erneueror de
getsllhsft€n SshsN und Denlero in umror Z6iü nennon ksM'

Es ell hier nu eino krrru Dsstallung de GLT und *iner Technik,

eino Handanweisung zum GLT gegobon worden. Dobei zoigt eicb' da0

6ich die ,,Getali" und die getaltbrfta ,,Arochauung" für di6 Interpro'

tatiotr und Auwertung de GLT duch keino wie imor gertolo Meühode

de ,,Auczöhleru" und der ,,Verechnuog" oüwc im Simo eine ,,wisn'

! Dr. Eldrid MüLllsr, Exporimonbllo UnbEuchunS6n zu CffibymPb'
m.!ik de Cebltl obb, Crsar Distulion, 1955. - Dr' Psulinc Eva

Hari.i, Fsbo ud Cebltüg, ExPorimonbllo Unbüuchu86n zm Coblts
l6gokt, CBar Disülion, lO57' - Dr. Horb Wimmor, Dor Cdbltlogs
;r b6i jughdlichon M,llchon, G6blbslytircho Inbtpr6biion ud vor'
gloicb mir äem Bohn-RoEheh'Tat, C.aar Disütion, l05t - Dr' Olb
Lgter, DorChankbriri€M8tProao, Ein 6xp6rimonblb. Boil'sg tu Inbr-
prcLtion daGoaltlcgebb, Gß4r Disürioo, 1060. - Dr'ChlisbHöUor'
beult ud Auldeck bGi 6' bü r{-iöhriSon Schülom vor Fdrdcrkl@n'
Craa. Di*tulion, 1060. - Dr. Imgsrd ProkoP, Pbm.Lopcychologiabot
Boilr6g zu Eichung dü GcbltlsSbbb, CrMr Didüiion, 1000' ubr
förd6;do. Hilf6 dc Phmskologischoa IElitub dor UnivcEitÄl CBz (Vo'-

.hd Prcf. D.. m.d. Eo lläuler). - Voo soihrcn im OsBo bo6ndlicho

Arboibn nsmo ich a@h dio s6g@ ilnr bilh6ri8€tr Et8lbnis boFib ltu

N6üologirchon UnivoEittibklinik Gru zm OLT d@h86fühd sudc' Außor'

dem maha ich oho Udbmchung Eeias. l[ihb€ibriA Frsu Ih' B'kilb
Rollolt.Go.beb, üb€r 6in6 8oPPdaFycholoSilcho Vonodug dc CLT
tr6M6n, di6 .ic h6rcib mit 8tudi6üdu da Istitüb iD Psycholoaißcb€n

Pr.LtilM d6 Somoüotu l96E bogom6n brl.

306 tscnlinrn,l lVontlun,ll

oclrsftlichcrcn" odcr,,cxakkrcrr" Vcrfirhrcns cmetzcn olcr unlgchctr

licßc, ohtrc <loch irgentlwo urrvcrntcrkt wialcr herangczogorr wortlcn zu

miietr. lndem dnrnit die Uncntbc[rlichkcit dcr,,AruchouurrS", tlus

,,morphologischerr", de,,physiognomirchcn Sehens" für die Intarl,rc-
t6tion und Ausrvertung de OL'l'in don Mitt€lPunkt rückt, wird iilrcr
dcn Rrhrncn rlcr Telpsychologic, ja dcr I'cychologic iil,crhüupt hinnus
dic ttclhdishz ßcd,arury da C6hltg&tnk N für dic wisnschsftliche
Erkcnntnis beleuchtct.

In woiten Bcreichen der wisnschaftlichcrr Wclt bcgegncl mon hcutc
der Iucinung, da0 dio,,Anschauung" übcrhoupü kein brauchbos Wcrk-

zoug d6 wisnscbrfilichctr Erkenncru damtclle, doß mon dio anschau'
lichcn Quslit{tan au dem Bercich der crakteo l'orechung immer mehr
zu elininicren hobe, jr daO aie gleichum von elbsc mit dem l"ortschritt
der l-omchung aur dcm wisnschafilichcn Wolilrild veruchwendcn.

Mit dcr ,,Anscltruung" aber schcint auch di6 ,,Cstslt", die prägnrntata
Form, in der uu Arochauung bcgegnet, zu. wiscßchaftlichen Bslcu.
tungsleigkeit verurlcilt. Schon kann der lla*ler Biologe und Philmph
Adolf Porümonn von den .,umlr*hbaren Folgen in lab€n d6 Geist€"
oprechen, die die ,,Entfre6dung von d€r C6talt" mit sich bringt, für
die ,die geistige Bechöftigung Eit der G6tslt.. . als überlebt" gillt.

Dor C$bhjl8obq ltrb.prcblion uil(t Ausodutrg 30?

willkürlich alle orfolgroicho FoFchon eil io trntorsorfon war, ...viol'
leicht oirrmal oinen llsuptutrkruhiql zviscltcn dor wimnrchaftlichon
Arbeit ds 19. und 20. Jahrhundcrts daGt llsn" wirdr.

Der GLT itt oin prcjcktivcr Charaktor- und Poraönlichkcitatat. Er
lrateht aus t2 Arbn von lagoloüotrten, kuz ,,Dlemsnta" Sonannt, tu
jo l0 Siück: Co6do (signiertg), llogen (tlalbkrcio, b)' Flechbogtn

(Kroisabechnicto, f) von verchiodcncr Ct60o (l---4 ltzv. l-3) und oino

Keilform (k), Ndhcre darüber zoigt Fig. l. Diw naoh !'orm und Grö0e

stsnderdisiorton Elcmcnte de GLT batohen ru rqtfmism blanLon

hatun Stshld.aht von 2-6 md Durchmcsr. Sie st hen unt ! Il{urtor-

schutz und können über du Poychologircho lrutituü dor Univoßit4ü
Graz (Gmz, Univeßitdtaplatz2) baogen wcoden. Sio oind' übonichtlich
gmrdnct, in einem 1'6tkuton untersebr.cht Zum ApPsr.t dE Tets

lehört femor dio rechtockiSo T6tunterbgc, Größe 70 x 60 cd: oino füf
äie Nomaloufnahmen miü ochwsEom Tuch bepannta Holzf@rpl8tta,
di6 zum Lgen dd Tets in Querlogo horizontal vor dio Vomucbrpemn
(Vp) ode.ded Probanden (Pb) zu legon ist. l'ür trenslrertrblo Vorwondung

iat eine zusmmenrollbare ecbwanc Filzunterlago von gl€ichor Orö0o

handlicher. Au0erdem gchöen zum Tatappsr.t dio Beholfo für dio

graphirche Kopie de Tek in einer O.iginslgr606 : der fortiggelogtd TEt
wira mittets ciner durch GummiPlÄtt hen erhöhten rtarkon Gluplatto
suf ein doriufgeleSt€ Blsüt Pergsmin (Formrü ?0 x fO oB) hit Ol'
kreide durchgepsu!t.

Die Irutdtlid lrut t, mit den Elementen irgend ot*u, gloichviel ob

gegemtindlich oder nicbtgegeMtdndlicb, und möglichrt ohno worhot'

gehenden Plan zu legen. Sowohl die Deuer do l*geu cls auch dio Zobl

und Arü dcr vsrwendeten Elooente 6t ht Yöllig im Bel-ieben und Gofillon
der Vp, die ouch wöhrend de l*geu du boreitl Gclegte korigiomn oder

abÄndcrn kcu. Kcinewege müen alls EleEcnte esrvendot woldon.

Auf einc identische Fo@uli.rung dcr Iütruktion vird ksin Wert
g€legt, dr e oinzig auf ihr gonruo Vcmtlndnis duch don iewoiligon
Pb int"amt. Wdhrend de Izgeru wird dor Tqt durch den Aufnrhmc'
leitcr odor eine andere Pemn euf einoD 8@ndort€n Blrtt Lloinoren

Fo@st6,6ter A4 f.eihößdi8 Eit{eoichtrot, um gloichzoitig dio Ab-

folgo dcr Elooento (unt€r Mitberücklicbtigung dor etwriSon Korck'
twn) duch ibro fortlaufondo Bai.fmng fetcuhaltcn. Die Beiffe-
rung rid nschtröglich Yon diem ,,gnphirchon Prctoholl" in dio Pem
debrigincltert, die grephiocbe ,,Aufnahmo" da Tctr, übortrrgcn, dio

,,-.---\1r

t
FiA. l. Di6 Elm6nE dd OLT. Walfr Ltu86 von 8r E 18 cm.

Und doch lißt eich euf der andem Seita nicht vorkennon, da0 ,,in den

vemchioderotcn Bereicben der wismchaftlichen Fonchung, in don

Nstur- Fie in den Geist6wismcboften.., im 20.Jrbhudert der
Gataltgedenhe, dio morphologirche Eet.schtungswei!6, du phyoio-
gnomirche Sehen Eingang gefunden" haü ,,und rei e monchoel auch nu
über gr6ßere odo kloinore Toilsireckon hin", jo daß ,dieo zunohmonde

Ben0üwerden der übergrei-fondon,Getrlt', der uobenßt und un-

t A. PodmM, Ctblt, CohoimnL ds lrboru, in ; Frmkfurbr AllSomoins
Z€ituna, 1058 Nt. 298.

! F. w6bhMdl, Di6 Gegonwdb.doutung dot PhilmPhi*hon CMd'
haltsg von Parobur und G€th6, in: Bcrioht übcr di6 Kämh€r Hch-
*hulwehon l95a ,,Wien ud C6aded", Oru, 1066, 8. 10.

b1
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Die Gegenwart seit 1968

Mit derBerufung von Erich Mitteneckerzum SS 1968 ging ein personeller und räumlicher Ausbau

deslnstituts einher. DerOrientierung in Forschung und Lehre wurde 1975 durch die Zuordnung

d e r Psycho lo g ie zu r Natu rwisse n sch af tlich e n Faku ltät Rech n u n g g etrag e n.

Der zunehmenden Differenzierung des Faches Psychologie entsprechend wurden ab 1973

Abteilungen gebildet. Ermöglicht wurde dies durch Umwandlungen von Assistentenstellen in ao.

Prolessuren (Crerold Mikula, Erich Raab, GünterSchulter) und durch die Einrichtung eines neuen

Ordinariats: Mit der Beruf ung von Helmuth P. Huberzum SS 1 980 wurde die Klinische Psychologie

hierorts etabliert, wozu auch die Grundung des Ludwig-Boltzmann-lnstituts lür angewandte

Klinische Psychologie im Jahre 1 984 gehört.

Die gemeinsame wissenschaftliche Orientierung wie auch die Vielfalt der Forschungsthemen und

-aktivitäten sind durch die zahlreichen Publikationen ausführlich dokumentieft.

Die Lehre ist hauptsächlich durch zwei Entwicklungen gekennzeichnet: Durch den neuen

Studienplan wurde 1983 zwarder Fächerkanon auf die im deutschsprachigen Ausland übliche

Breite und Vielfalt erweitert, der personelle Ausbau blieb jedoch weit hinter den Erfordemissen

und den ausländischen Standards zuruck. Der noch immer ansteigende Zustrom von

Studierenden stellt das lnstitut vor eine Reihe von Problemen (Belastungen der Mitglieder,

Organisation und Qualität der Lehre), die in der dezeitigen Personalstruktur kaum zu bewältigen

sind.

Die Absolventinnen und Absolventen eines Psychologiestudiums sind in vielfältiger Weise in

öffentliche n lnstitutionen, in de r Wirtschaft ode r f reibe ruf lich tätig.

Das auf mehrere Crebäude verteilte lnstitut konnte 1992 ,,unter ein Dach" zusammengefühtt

werden.
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Brchtitel seit 1968

Informationstheorie für Psydrologen

Eine Einfiihrung

in Methoden und Anwendungen

ERICH RAAB

BILDKOMPLEXITÄT, FARBE

UND ÄSTHETISCHER EINDRUCK

AKADEI\llSCl.lE DRUCK- u. VERLAGSANSTALT
GRAZ - AUSTRIA

r9?6

Sympathie,
Freundschaft und Ehe
Psychologische Grundlagen
zrischenmenschlicher Bezlehrmgen

Herausgegeben von
Gerold Mikula und Wolfgang Shoebe

von

Prof, Dr. Eridr Mittene&er

und Dr. Eridr Raeb, Graz

1973

vEnLAG PoR PSYCHOLOGTE . DR,C.r. HOGTEFE . GOTTINGAN

INFORMAT IOI.ISVERARBE ITUNG IIl

I.IENSCHt ICHEN GEOACHTN I S

Günter SCHULTER

lnstltut für Psychologl€
der Un l.vers I tät Graz

Habl I ltatlonsschrlft
Graz 1977

s
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PLANUNG UND

STATISTIS CHE ÄUSITERTUNG

VON EXPERIMENTEN

EIh\'J EINFOHRUNG FOR IIS}'CHOLOGEN, PÄDAGOCEN, BIOLOCEN
UND IIEDIZTNER

ERICH MITTENECKER

O. PROFESY)R, VORSTAND DES

TNSTITIJTS FL}R R;YCHOLOCIE DER UNIVERSIT.{T CRAZ

9., NEUBL\RBEITETE AUFLÄGE I9?9

INT I8 AADILDUNGEN UND 63 TABELLEN TTT TEXT
I5 ZÄHLFNTAFELN IIT ANHANG

\TERLAG FRANZ DEUTICKE WIEN

Gerold Mikula (Hß9.)

Gerechtigkeit und
soziale lnteraktion
Experimenlelle und lheorollsch€ Belträge
aus der psychologlschen Foruchung

Gerold Mlkula (Ed.)

Justice and
Social lnteraction
Experimental and theorellcal conlrlbullons
lrom psychologlcal research

Bern Stuttgart Vlenna

THEo HERRMANN - pETER n. norstÄrren
HELMUTH P. HUBER . FRANZ E, WEINERT

y otros autores

CONCEPTOS

FUNDAMENTALES

DE PSICOLOGIA

voN

Verlag Hans Huber
Bern Stuttgart Wlen H
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Herausgegeben von

Helmuth P Huber

Urt:ln .Q Schrvlrzcnberg . München-Wien-Baltimore 1982

Erich Mittenecker

Migräne

Video in der Psychologie
Methoden und Anwendungsbeispiele
in Forschung und haxis

Verlag Hans Huber
Bern Stuttgart Toronto

Lehr- und Forschungste)(te
Psychologie 19

Herausgegeben von

D.Albert K.Pawlik, K.-H.Stapf und W.Stroebe

Walter Nährer

Schnelligkeit und Güte
als Dimensionen
kognitiver Leistung
Mit einem Vorwort von Manfred Amelang

&

PsvcsoLocISCIIER
FonscHUNG
Beiträge zu Methodih Persönl ich keitsfonchu ng

u nd Angewandter Psycholo$e

Springer-Verlag
Berlin Heidelberg New York Tokyo

Erich Raab und Günter Schulter (Hg)

Festschrilt zum 65. Geburtstag von Erich Mittenecker

riltr

34

Franz Deuticke



Manfred Prisching, Gerold Mikula (Hg.)

Krieg, Konfl ikt, Kommunikarion

Der Traum von einer friedlichen Weh

Einc Publikation dcr Akademie Craz

Pasgen Vcrlag

,\df,tr\lr('\\ .lrirl{tL\ (od hr(ionuir-. Ch.. 17.,}.

Psychosoziale Aspekte in der
Betreuung von Kindern
und Jugendlichen mit Diabetes

llcrnüsgeb€r
R. Roth- M. Borkcnsn'in. (irat

19,\hhilJutrlLn und ll fthillr. twt

KARG E R
bl. Mütrn. Prß.ldh.N.$n{l .N$ llrh A:ns\ot .$ntryc.T*t . sN.cy

Dietrich Albert (Ed.)

Knowledge Structures

Contributors
D. Albert, J.-P. Doignon, C. D. Dowling, J. Heller, T. Held

H. Rodenhau*n, F. Sobik, E. Sommerfeld, C. Witteveen

Foreword by J.-C. Falmagne

With 75 Figures md 30lhbles

Springer-Verlag
Berlin Heidelberg NewYork
london Paris 'Iblgo
HongKong Barcelona
Budapest

We-itgre lngaben zu den Büchem befinden sich im Vezeichnis der Veöffenttichungen ab I 96A
auf derSeite 58 .
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Veröffentlichungen in wissenschaftlichen Zeitschriften seit 1 968

I ellgemeine Psychologie

I Statistik, Versuchsplanung,
Methoden der Psychologie

I Padagogische Psychologie,
Entwicklungspsychologie

M Personlichkeitspsychologie,
Differentielle Psychologie

H Neuropsychologie,
Psychophysiologie

tr Psychologische Diagnostik

ffi Sozialpsychologie

E Angewandte Psychologie

ffi Klinische Psychologie

100 % = 138 Veröffentlichungen
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MITTE,ILLNGSBLATT

Titelbhtt des Studbnplarc von 1983

DER
KARL . FRA}IZENS - INT\'ERSITÄT GRAZ

11 . SONDERNUMMER

l9 82 3 2m L. 7. 1983 r8.c Sück

STUDIENPLAN

für die Studienrichtung

PSYCHOLOGIE

an der Karl-Franzens-Universität Graz

(Gesräß dem Beschluß der Studj.enkosrmission für die studienrichtung
Psychologie vom 9. 5. 1983 und $ tZ Äbs. 1 des Allgenreinei
Hochschul-studiengesetzes, _BGBl.Nr. 177/19ori, in der Fasiung des
Bundesgesetzes vom 1. 7. 1981, BGB1.Nr. 332.)
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Tät ig le itsfe lde r von Psycholog inne n und Psychologe n

Tätig keitsf elder
in der Steiermark

Bekannte Arbeltsberelche ln Schlagworten und Anzahl der psychologinnen
und Psychologen (mlt Mehrtachnennungen).

GESUNDHETT (150)
Frele Praxen / Krankenhaus (50): vernatrens- & persönltchketts-
Dlagnosllk, Theraplo, Gutachten; OP.Vorbereltung, Krankenhausleitung,
Supervlslon, Schulung bel Langzelterkrankung, Altenpflege

Rehabllitatton / Behinderte (40): rangxeirs- Dtagnostik, Beruf sf tn-
dung, Tralnlng, Schulung, Hellpädagoglk

Krisen / Süchte (30): erzlenung-, partnerschafts-, Familien- Beratung;
Drogenberatung, Sulzld, lnterventlon bel Akutgefährdung

Klinisch- psychologische Behandlung / Psychotherapie (30):
Dlverse Formen der Elnzel- & Gesamttheraple bel persönlichkelts- und
Verhaltensstörungen

ARBETT UND WTRTSCHAFT (25)
Arbelt smot lvat lon & - zulrledenhelr, Öltenil lchken sarbelt, Elgnungsdlag-
nostlk, Arbeltsumgebung, Ergonomle, Organlsationsentwicklung, Ar-
bellsverlautr Selektlon und Schulung bei pollzei und Bundesheer

BTLDUNG (30)
Aus- und Fortblldungsprogramme; Enwlcklungsdlagnostlk, Umschulung,
Lernschwlerlgkelten; Personal-Plazlerung & -Tralnlng, Management.
Tral n ln g

MASSENMEDTEN (10)
Werbung & Market I ng, Kampagnen, Massenkommunl kal I on, Umf ragen, Jour-
nallsmus

STRASSENVERKEHR (15)
Verkehrsflächen, Nachschulung, Fahrtüchtlgkeltsdlagnostlk, Untall.
verh ütu ngs-Ka m pag n en

JUSTTZ / FORENSTSCHE PSYCHOLOG|E (15)
Bewährungshllfe, Strafvollzug, Gutachten

TNTERDtSZtPLTNARE PROJEKTE (15)
Lärm, Lutt, Wohnumgebung; Forschung & Ausblldung; Sport & Frelzelt;
Frauenberatung, Senlorenbetreuung

KONSTLtARTAT|cKE|TEN (20)
Methodlk, Versuchsplanung und Datenanalyse lm wlrtschafis-, sozial- &
h u ma nwlssenschaftl I ch en Berel ch; Tech nol og letra n sler

Ouello: Oo2. Nähror, t994, aul Basls von BÖP (19931,'Psychologie in der St6iermark.. Graz, Leykam
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ZUSTAND DES INSTITUTS NACH 1OO JAHREN

Studierende

Verhältniszahlen im Uberblick

Anzahl der Räume des lnstituts I 64
Fläche in qm | 1257
. Mittelwert über drei repräsentative Pflichtveranstaltungen aus drei Semester
Quelle: lst-standerhebungdurch lnst. f. Psychol, für BMWF (Jänner 1994), teilweise extrapolierte und gerundete Zahlenangaben

21
1 4

6200
190
60
50

160

Personalstellen am lnstitut (qesamt)
Prof., Doz., Assist. und wiss. Mitarbeiter/innen
Prüfungen pro Jahr (aus LVn. d. Stud.-Richt. Psych.)
Mittl. Teilnehmerzahl in einer LV des 1.Stud.-Abschn
Abgeschlossene 1. Diplomprüf ungen im Jahr
Studienabschlüsse in Psychol. (Spons. u. Prom.) im Jahr
dzt. betreute Diplomarbeiten und Dissertationen

2100
200
80

Inskribierte (Psychol., PPP, Doktorat)
Stud. in ausqewählten LVn des 1. Stud.-Abschn. *

Stud. in ausgewählten LVn des 2. Stud.-Abschn. *

170:1
180 : 1

2O:1

lnskribierte (Psych.) : Prof ., Ass. u. wiss. Mitarb.
Prüfg.-Nachws. pro Jahr : Prof., Ass. u. auswärtige Lehrbeauftrg.
Diplomarbeiten u. Dissertationen : Betreuende

75Wissenschaftliche Veröff entlichun 1 984 1 994en



D
ie

 M
itg

lie
de

r 
de

s 
ln

st
itu

ts
 f

ür
 P

sy
ch

ol
og

ie
(S

ta
nd

: 
M

ai
19

94
)

42



? 4o

Jimenez Paulino, Vertr.-Ass. Dr.
Mikula Gerold, Ao.Univ.-Prof. Dr.
Nährer Walter, AProf.Univ.-Doz. Dr.
Amtmann Günther, Techniker
Soltys Hannelore, OKontr. Vorst.-Sek.
Ruppert Christian, Techniker
Wieland Susanne, Ref. Abt.-Sekr.
Mittenecker Erich, em.O.Univ.-prof. Dr.
Gramer Margit, wiss. Mitarb. am LBI Dr

AL

Purgstaller Franz, Werkstättenleiter i.R.
Schulter Günter, Ao.Univ.-Prof. Dr.
Freudenthaler Harald, Vertr.-Ass. Mag.
Raab Erich, Ao.Univ.-Prof. Dr.
Albert Dietrich, O.Univ.-Prof. Dr.
Zirkl Richard, Werkstättenleiter
Huber Helmuth P., O.Univ.-Prof. Dr.
Tanzer Norbert, Univ.-Ass. Dr.
Athenstaedt Ursula, Univ.-Ass. Dr.

1
4

2 53
4

Co\t

I
2
3
4
5
6
7
8
9

Premsberger Ernst, Stud.-Ass.
Stockmaier Claudi4 Jugendlichenstelle
Nittel Gerda, nbt.-Seki.
Roth Roswith, AProf.Univ.-Doz. Dr.
Pfleger Ursula, Univ.-Ass. Mag.
Neubauer Aljoscha, Univ.-Ass.-Dr.
Seybold Irmtraut, Ref. Dr. Bibl.-Leiterin
Aigner Helga, Ref. Abt.-Sek.
Papousek Ilona, Vertr.-Ass. Mag.

10
11
t2
13
l4
t5
16
t7
l8

19
20
2t
22
23
24
t<
26
t,,

Umrißzeichnung und Namenstabelle, Stand Md I994



1 Forschunqs-Ass. - Stelle:

Or. Margit GMMER

Ausseruniversitäre
Drittmittel

1 O. Univ. Prof. - Stelle:

Dr. Helmuth P. HUBER

3 UnlY. Ass, - Stellen:

AProf.UDoz.Dr. Roswith ROTH
Dr. Norbert TANZER

Mag. Ußula PREGER (karenziert)

Karenzvertretung Mag. meger
1/1 Vertr.Ass. - Stelle:
1/2 Mag. Peha BIRCHBAUER
1/2 Mag. Evelyn KNORR

Abteilung frJr

Klinische Pschologie

1 Ub - Stello:

Susanne WIELAND

Sekretariat

'l Ao. lJniv. Prof. - Stelle:

Mag. llona PAPOUSEK

Or. Gonter SCHULTER

1/2 Vertr. Ass. - Stelle:

Abteilung ftir
Neuropsychologie

und Gedächtnisforschung

Ernst Jakob TAUBL

l/2 Ub - Stelle:

Psychol.techn.Ass.:

'l12 Ub - Stello:

Helga AIGNER

Sekretariat

I O- Ljnlv- Prof. - Stelle:

Dr. OiEtdch ALBERT

3 Unlv. Ass. - Stellen

AProf.UOoz.Dr. Walter
Or. Aljoscha NEUBAUER

Dipl.-Psych. Christof KORNER

Abteilung für
Allgemeine Psychologie

INSTITUTSVORSTAND

O. Univ. Prof. Dr. Helmuth P. HUBER

I Ao. Univ- Prof- - Stelle:

Dr. Paulino JIMENEZ

N.N.

1/2 Vertr Ä$.Stello:

Abteilung fijr
Angewandte Psychologie

und Methodik

I Uc - Stelle:

Gerlinde NITTEL

Sekretariat

1 UC - Stelle:

Claudia STOCKMAYER

OKontr. Hannelore SOLTYS

1/2 Juoendl. - Stelle:

Sekretariat

1 Ao. Unlv. Prof. - Stelle:

Or. Gerold MIKULA

1 Unlv. Ass. - Stelle:

OT. UTsuIa ATHENSTAEDT
(Karenz)

Karenzvertretung:

1/1 Vertr.Ass. - Stelle:
Mag. Heribert FRB-DENTHqLER

Abteilung frJr

Sozialpsychologie

12 lng. Peter JEREB
,I2 Günther AMTMANN

Karenzvertretung:
Christian RUPPERT

'l Ub - Stello:

EleKronisches Labor

1 Ud - Stelle:

Richard ZIRKL

lnstitutswerkstätte

t l/b - Stelle:

Dr. lrmtraud SEYBOLD

lnstitutsbibliothek
Lehrmittelvemaltung

Prufungswesen

Organigramm
lnstitut für Psychologie
Karl-Franzens-Universität Graz

st$
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E
E
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Städ: 1 10lg
inslorgr. chp

Em.o.Univ. Prof.

Or. Erich MITTENECKER Dr. Erich RAAB

Ao. Univ. Prof. i. R.



Räumlichlaiten des Inst. f. Psychologie ab 1993 (DG, Univ.-Platz 2)
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De rre it ige Entw icldunge n

Die dezeitige n Entwicklun gen sind geken nzeich net

' durch den mit der Berufung von Dietrich Albert zum SS 1993 einhergehenden Ausbau der

Abteilung fü rAllgemäine Psychologie,

'clurch die weitergehende lntemationalisierung der Forschung (2.8. Zunahme der Publikationen

in Englisch),

. durch die Modernisierung der Lehre (2.8. durch verctärkten Einsatz von Computem auch in der

Lehre)und

. durch das Ziel, gemeinsam mit der Naturwissenschaftlichen Fakultät, der Studienrichtungsver-

tretung Psychologie (Östeneichische Hochschülerschaft) und den anderen östeneichischen

lnstituten für Psychologie die Lage des Faches in @sprtichen mit dem Bundesministerium für

Wissenschaft und Forschung zu verbessern.

46



Jubiläumsaldivitäten

Festschrift: 1 00 Jahre Psychologie an der Universität Graz

Ausstellung in derUniversitätsbibliothekderKarl-Franzens-Universität Graz ,,100 Jahre
Psychologie an der Universität Graz" und Katalog zurAusstellung

A usste llu n g in d e r A u la de r Kad-Franze n s-Un ive rsität Graz
'Daserste'Experimentalpsychologische Labor'in Östeneich -die Anfänge derapparativen
Psychologie"

falqlog zurAusstellung "Das erste 'Experimentalpsychologische Labor'in östeneich - die
Anfäin ge der apparativen Psycholo g ie"

lYmPosium "Apparative Psychologie: Geschichtliche Entwicklung und gegenwärtige
Bedeutung"

Festakt am 28. Oktober 1 994

47



IOO JAHRE
PSYCHOLOGIE AN DER

TJNTVERSTTAT GRAZ

herausgegeben von
Erich Mimenecker und Günter Schulter

AKADEMISCIIE DRUCK- u. VERLAGSANSTAUI
GRAZ - AUSTRIA

t994
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Ausstellung in der Aula der
Karl-Franzens-Universitä t Gr az

Das erste frExperimentalpsychologische

Labor" in österreich - die Anfänge der
apparativen Psychologie

Eine Ausstellung anläßlich des lOOjährigen Bestehens des
Instituts für Psychologie der Karl-Franzens-Universität Graz

21. Oktober - 31. Dezember 1994

Die Aula ist für Besucher der Ausstellung von 10 bis l6 Uhr
täglich, außer an Samstagen, Sonn- und Feiertagen, geöffnet.

Für Führungen durch die Ausstellung wird um Voranmeldung am
Institut für Psychologie (Tel.: 380-5125 oder -5720) gebeten.

Fdo: ,. S.i.lli lryd: A. thrfc.
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Huber Dorfer Hohenester

llas etstG "Ex[efi mental-
[syohologische labo]"
in OstGreich - die Anfänge
der amatatiuen Psyclrologie

Katalog zur Ausstellung in der Aula der
Karl-Franzens-universität Graz anläßlich des 1 00j ährigen Bestehens des

Instituts für Psychologie

Karl-Franzens-Unive rs ität Gr az
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Apparative Psychologie:

Geschichtliche Entwicklung und gegenwärtige Bedeutung

20. - 23. Oktober in Graz

Organisation:

IC Foppl,
H. Gundlrcl,
J. Ecroltovl,

W. Eöficchncr,
H.P. Eubcr,

E lrtel,
lC-Tb. Krlvcnu,

RH.Klurg
G.Lücr'
J.LoLrr'

Rl|{ruddd,
F. Morz,

A. Mdtrrux,
G.Murch,

TY. Nlhrcr' Gnz
L. Spmng e IL Sprang, Bcrta

K Il. Sbpf, Ttbhgcn
P. J. Van SHco, GronlEgrn
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Prrnu
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Prcf. D. Albcrt, Irröm ft hlnf*ih
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TcL: +316 3t0/5101
F[ +316 3t ll 9.
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Freitag, 21. Oktober 1994

9.30-10.30 Uhr

10.30-12.00 Uhr

ab 14.00 Uhr

14.00-15.15 Uhr

15.45-17.00 Uhr

17.30-18.20 Uhr

18.2G 20.00 Uhr

20.00-21.15 Uhr

Aula der Karl-Franzens-Universität (Universitätsplatz 3)

Eröffnung der Ausstellung Das ersle "E pcimenlal-
psychologische l-abor" in Osterreich - die Anftinge der
apparativcn Psychologie und des Symposiums Apparative
P syc holo gie : G e sc hic ht lic he Entw ic kl un g und 8e 8 e nwön i I e
Bedeutwg

Universitärsbibliothek (Universitätsplatz 3)
Besichtigung der Ausstellung Hmdert Jahre Psychologie an
der Karl-Franzens- Universitöt Graz

Institut filr Psychologie (Universitätsplatz 2/lII)
Besichtigung des lnstituts fllr Psychologie

Volksbildungsheim Schloß St. Manin

Vorträge mit Diskussion:

walter HÖFLECHNER (Graz), Aspekte der Einführung der
experimentellen Psychologie in Osteneich

Jiiina HEROLTOVÄ (Prag), Apparative Psychologie an der
Prager Deutschen Universität

Alexandrc ME-IRAUX (Mannheim), Vermitteltes Sehen.
Optische Instrumente und die Herausbildung des
psychologischen Subjekts

Kurt H. STAPF (Iübingen), Apparative Diagnostik in der
Psychotechnik
Pieter J. VAN STRIEN (Groningen), Vom Allgemeinen zum
Speziellen; die psychotechnische Verwendung von
experimentalpsychologischen Apparaten

Ferdinand MERZ (Marburg-Lahn), Wege und lrnvege der
Apparativen Differentiellen Psychologie

Karl-Theodor KALVERAM (Dilsscldoo, Die Apparatur in der
Psychologie: Spielzeug, Werkzeug odcr Stalussymbol

Klaus FOPPA (Bcm), Ist dic Frage: "Apparative oder nicht-
apparative Psychologie" ilberhaupl sinnvoll?

Pausc

Horst GUNDLACH (Passau), Sinne, Apparate ünd Erkenntnis.
Gibt es besonderc Gründe, weshalb die Psychologie apParativ
wude?

Ruth J. BENSCHOP (Groningcn), Possiblc ways of doing a
hisrory of instrumcnts

Dicrrich ALBERT (Graz), Die Bedeutung von Apparaten für
einc Definition dcs psychologischen Experiments
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Samstag, 22. Oktober 1994

ab 9.00 Uhr

9.00-10.45 Uhr

ll.l5-12.30 Uhr

12.30-14.00 Uhr

14.00-15.15 Uhr

Volksbildungsheim Schloß St. Manin

Vorträge mit Diskussion:
Rudolf BISPING (Essen), Digitale Geräuschsynthese auf
psycho-akustischer Grundlage

Gerald MURCH (Palo Alto), Übcr die Anwendung von
Prinzipien der menschlichen Farbwahrnehmung bei der
Ansteüerung von Benutzer-lnterfaces von Personal
Computern
walter NAHRER (Graz), Chancen und Risiken der
Computerisierung psychologischer Diagnostik
Rainer H. KLUWE (Hamburg), Simulatoren in der
psychologischen Forschung

Gerd LÜER (Cöttingen), Probleme der Zeitmessung mit dem
Computer im psychologischen Experiment

Helmut P. HUBER (Graz), Der Wundtsche Begriff des
Experiments und seine Bedeutung filr die psychophysio-
logische Forschung

l,othar SPRUNG und Helga SPRUNG @erlin),
Psychologiegeschichte als Methodengeschichte

Pause

Josef LUKAS (Heidelberg), Apparative Versuchsaufbauten der
kognitiven Psychologie uhd ihrc Bedeutung filr die Entwick-
lung inhaltlicher Fragestellungen

Hans IRTEL (Mannheim), Apparative Voraussetzungen für
Erkenntnisfortschrine in der Psychophysik des Farben-
sehens

Rainer MAUSFELD (Kiel), Apparatc als Verkörperung von
Theoriebildung in der experimentellen Psychologie



ETNLADUNG
des lnstituts für Psychologie

der Karl-Franz.ens-Universität (l raz

?-u etnem

Festakt
aus Anlaß dcs

etnes

100. Jahrestages
der Gründung

Festfolge

Ilegriißung durch tlen
I nstitutsvorstantl

G rußworte

M usik
[,icdcr von Alexius von Meinong

A nne mar ic 7.c I ler (G c sang)
Gcrhard Zellcr (Klavicr)

Festvortrag
Univ.-Prof.Dr. Kurt Pervlik (Ilamburg)

Präsidcnt der Intemational tJnion of Psychological Science

,,Gibt es psychologisclre lintdcckungcn? Vonr Nutzen der
psychologisclrcn Wissenschaft"

Enrplang durch den Bürgermeister der Stadt Graz

$t
ro

Psychologisch en
Laboratoriu ms

an dcr Universität (lraz

Zeil: 28. Oktobcr 1994. I I .0(! I llrr s.l.
Ort: Meerscheinschl(illl: l:cslsaal. IVlozartgasse 3



Vezeichnis der Veöffentlichungen bis 1968 (Auswahl)

Ameseder, R. (1901). Zur Systematik der idealen Gegenstände. Phil. Diss., Univ. Graz.

Ameseder, R. (1904). Über Vorstellungsprodrktion. In A. Meinong (Hng.), Untersuchungen a)r
Gegenstan&theorie undPsychologie (S. 481 - 508). L,eipzig: J. A. Barth.

Ameseder, R. (1904a). Über absolute Aufftilligkeit der Farben. In A. Meinong (Hng.) Untersuchungen anr
Gegenstan&thmrie undPsychologie (S. 509 - 526).Icipzig: J. A. Barth.

Antonelli, M. (1994. Experimentelle Analyse des Bewußtseins bei Vittorio Benussi. Amsterdam-Atlanta:
Rodopi.

Benetka, B. (1992). "Dienstbare Psychologie": Besetanngspolitik, Arbeitsschwerpunkte und
Studienbedingungen in der "Ostmark". Psychologie undGesellschaftskitik, 16, 43 - 81.

Benussi, V. (1901). Über die Zillnenche Figur. Eine experimental-psychologische Untersuchung. Phil
Diss., Univ. Graz.

Benussi, V. (1902). Über den Einfluß der Farbe auf die Größe der Zillner'schen Täuschung. Zeitschrift für
Psychologie undPhysiologie der Sinnesorgane,29,2M - 351; 385 - 433.

Benussi, V. (1904). Zur Psychologie &s Gestalterfassens @ie Müller-Lyenche Figur). In A. Meinong
(Hng.), Untersuchungen anr Gegenstan&theorie und Psychologie (S. 303 - 448). Leipzig: J.A.
Barth.

Benussi, V. (1904a). Ein neuer Beweis für die spezifische Helligkeit der Farben. In A. Meinong (Hng.),
Untersuchungen zur Gegenstan&theorie und Psychologie (S. 473 - 480). I.rlrpng: J. A. Barth.

Benussi, V. (1904b). Ein neuer Beweis flir die spezifische Helligkeit (bzw. Dunkelheit) &r Farben. In F.
Schumann (Hng.), Bericht über&n L Kongreß für experimentelle Psychologie in Gießen 1904 (S.
17 - 2l). Leipzig: J. A. Barth.

Benussi, V. (1906). La natura delle cosidette illusioni ottico-geometriche. In S. De Sanctis (Hng.), Atti &l V
congresso intemationale di psicologia (5.262 -267). Roma: Forzani.

Benussi, V. (1906a). Un tachistoscopio per esperimenti collettivi. In S. De Sanctis Glrsg.). Atti &s V
congrcsso internationale di psicologia (5. 267 - 269). Roma: Forzani.

Benussi, V. (1907). Zur experimentellen Analyse &s Zeitvergleichs. I. Tnitgroß4- und Betonungsgestalt.
Archiv ftir die gesamte Psychologie,9,366 - 449.

Benussi, V. (1908). Zur experimentellen Analyse des Zeitvergleichs. tr. Erwartungszeit und subjektive
Z.eitgröße. Archiv für die gesamte Psychologie, 13,71 - 139.

Benussi, V. (1909). Über "Aufrnerksamkeitsrichtung" beim Raum- und Zeitvergleich. Zeitschrift fi,ir
Psychologis 51,73 - 107.

Benussi, V. (1910). Über die Grundlagen des Gewichtsein&ucks (Beiträge zur Psychologie des Vergleichens).
Archiv für die gesamte Psychologie, 17, I - 185.

Benussi, V. (1912). Stroboskopische Scheinbewegungen und geometrisch-optische Gestalttäuschungen.
Archiv für die gesamte Psychologie,24,3l - 62.

Benussi, V. (1913). Psychologie der Zeitauffassung. Heidelberg: C. Winter.

Benussi, V. (l9l3a). Kinematohaptische Erscheinungen. (Vorläufige Mitteilupg über
Scheinbewegungsauffassung auf Grund haptischer Ein&ücke.) Archiv für die gesarnte Psychologig
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